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„Der vorliegende Leitartikel war bereits 

im Satz fertiggeſtellt, als eine von uns 

auf der 2. Seite wiedergegebene Reihe 

von Meldungen eintraf, die zu einem Teil 

die hier niedergelegte Anſicht unterſtreichen, 

fee Me Untreue zer Punze auf hen 

E l Balkan ſchaffen. — D. Red. io = = 
Saloniki, der wichtigſte Handels⸗ und Hafen- 
platz an der griechiſchen Küſte des Mittelmeeres, 
iſt in den Mittelpunkt der Ereigniſſe getreten. 
Um, wie es offiziell heißt, Serbien gegen die 
drohenden Angriffe Deutſchlands und Oeſterreichs 
auf der einen Seite, möglicherweiſe Bulgariens 
andererſeits zu beſchützen, hat der Vierverband 
begonnen, in jenem Hafenort Truppen zu landen. 
Zu gleicher Zeit ift an Bulgarien ein Ulti- 
matum gerichtet worden, das einer Kriegs⸗ 
erklärung gleichkommt, die lange verzögerte D ffen 
ſive der engliſch⸗franzöſiſchen Truppen an der 
Weſtfront hat begonnen, und auch im Oſten 
machen ſich ſtärkere Angriffe der ruſſiſchen Heere 
bemerkbar. r 
Es iſt notwendig, dieſe räumlich ſo weit 
ooneinander getrennten Ereigniſſe im Zuſam⸗ 
menhange zu betrachten, um ein klares Bild 
von der augenblicklichen Sachlage zu erhalten. 
Und tut man dies, fo wird man zu dem Schluſſe 
kommen müſſen, daß der Vierverband mehr 
mit einer politiſchen als mit einer 
militäriſchen Wirkung dieſer verſchieden⸗ 
artigen Aktionen rechnet. Schon letzthin betonten 
wir in unſeren Ausführungen, daß die Dffenfine. 
im Weſten eingeſetzt hat, ehe Joffre ſeine 
Vorbereitungen zu Ende geführt hatte. 
Die verfloſſenen Tage haben erwieſen, daß 
die engliſch⸗franzöſiſchen Angriffstruppen nur un 
weſentliche Teilerfolge erreichen konnten, die mit 
jedem Tage an Wert verlieren, daß im übrigen 
aber die Sturmangriffe vor jener deutſchen Mauer 


im Feuer der deutſchen Verteidiger 
unter überaus ſchweren Verluſten für die An⸗ 


greifer zuſammengebrochen ſind. Und wenn man 
auch fürder alle Kraft daranſetzen wird, um 
einen Durchbruch zu erzwingen, ſo können wir 
nach dieſen Kampfestagen der beruhigenden Ge⸗ 
wißheit ſein, daß es dem Gegner ni cht 
gelingen wird, ſein Ziel zu erreichen. Schon 
aus dem Grunde nicht, weil die neuangeſetzten 
Sturmangriffe unter der moraliſchen Wir⸗ 
kung der vorhergegangenen furchtbaren Verluſte 
leiden. e Ey 
Ueber die verftärkte Angriffs täti gkeit 
im Oſten zu reden, erübrigt ſich. Man wird 
ſich von ſelbſt fagen, daß die Ruſſen nach 
monatelangen Rückzügen, leidend unter großem 
Mangel an Offizieren und an Munition, wie fie 
es ſelbſt ja zugeben, nicht imſtande ſein werden, 
weſentliche, geſchweige denn gar Erfolge von ent⸗ 
ſcheidender Bedeutung zu erzielen. 5 
Doch auf dem Balkan? — Die Ententepreſſe 
überbietet ſich in Bezug auf die Größe der in 
Saloniki zu landenden Truppenkörper. Wie wir 
geſtern berichteten, ſpricht die eine Meldung von 
30 000, eine andere von 70 000 Mann; wieder 
andere hüllen ſich in geheimnisvolle An⸗ 
deutungen, aus denen efer a 
Zahlen ſchließen ſoll. Zudem heißt es, daß die 
Ruſſen Truppenſendungen vorbereiten. 
Man weiſt auf die Beherrſchung des Aegäiſchen 
und des Schwarzen Meeres hin, kurzum man 
redet, wie wir es nun ſeit allen den langen 
Kriegsmonaten von der Entente gewohnt ſind, 
und hofft dadurch hauptſächlich bei Griechen⸗ 
land und Rumänien Eindruck zu 
machen. Werden aber die Taten den großen 
Worten entſprechen? — a 
Zunächst einmal eine kleine Zwiſchenfrage. 
Woher wird der Vierverband die angekündigten 
Truppen nehmen? 
handlungen über 


die Einführung der allge⸗ 


meinen Wehrpflicht in England 

i en ſich die Führer des Britenreiches m könnte 
zeigen, ſehen ſich die Führ h verband ſchüeßlich auc be 0 
auf Rumänien ſetzt. Doch laffen die Aeuße⸗ 


| ie vor a j 113 der Erde 
nach wie vor außerſtande, Armeen aus der Erde 
| er Was fie an Truppen beſitzen, iſt 


Durch die Poſt vierteljährlich 


kömmlich, abgeſehen davon, daß deren Anzahl 


Daß die Franzoſen, die ihre jüngſten Jahr⸗ 


Mai berennen ſie die Alpenpäſſe. Wir wollen 


zielen. 


in einigen von uns im Laufe dieſer Tage wieder⸗ 
front. Zunächſt einmal dürfte es ſich um die 
gruppen — wohl bemerkt griechiſchen Be⸗ 


ſitzes — verſtreut liegen. Damit kündigt ſich das 
Ende der mit ſo großem Applomb in Szene ge⸗ 


Man wird verſuchen, von den auf der Halb⸗ 
inſel Gallipoli befindlichen Truppen ein⸗ 


wenn ſich der Rücktritt des griechiſchen 


ſagt, wäre es 5 
gleich, wenn Griechenland ſich durch einen ſolchen 


Rechnen wir ſelbſt damit, daß es dem Vier⸗ 


in Saloniki aufzuſtellen und ſetzen wir ſogar 


dieſen Landungstruppen gegen Bulgarien an⸗ 
ſchlöſſe, ſo wird auch dadur 


Bulgarenheer in keiner Weiſe gewähr⸗ 
der Leſer auf noch größere 


konzentrieren kann. Das bulgariſche Heer könnte 
ſich zudem auf eine wohl vorbereitete Ope⸗ 


Wie die ſtändigen Ver⸗ 
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Saloniki. 


an der Weſtfront durchaus unab⸗ 


an ſich im Verhältnis zu den Leiſtungen des 
franzöſiſchen Bundesgenoſſen äußerſt gering iſt. 


gänge zu einem Teile als letzte Reſerven mühſam 
zurückhalten, aus dem Weſten Truppen nach dem 
Balkan dirigieren werden, iſt recht unwahr⸗ 
ſcheinlich. Und die Ftaliener? Seit dem 


nicht einmal verkennen, daß ſie ſich unſägliche 
Mühe gegeben haben, um einen Erfolg zu er⸗ 
Erreicht haben ſie nichts, dafür aber 
übergroße Berlufte davongetragen, was 
alſo werden ſie an kampfesfrohen Truppen 
für einen Balkanfeldzug entbehren können? — 
Von den Ruſſen zu ſprechen, erübrigt ſich 
auch in dieſem Zuſammenhange. e 

Die Löſung des Rätſels, woher die Vier⸗ 
verbandsmüchte die Truppen nehmen werden, lag 


gegebenen Depeſchen: von der Dardanellen⸗ 


Reſervekorps handeln, die auf den Inſel⸗ 


ſetzten Dardanellenaktion an, die ſchon im No⸗ 
vember des vorigen Jahres ihren Anfang nahm. 


zelne Teile unter dem Geſchützfeuer unſerer tür⸗ 
kiſchen Bundesgenoſſen fortzunehmen. Alle 
Truppen wird man trotz der jetzt wohl vorhan⸗ 
denen Einſicht, daß das Dardanellenunternehmen 
ſo gut wie zu Ende iſt, kaum ent⸗ 
fernen, da es im Intereſſe des Vierverbandes 
liegen muß, die türkiſchen Streitkräfte 
dort feſtzuhalten. 2 re: 
So läßt ſich eine ganz klare Rechnung auf 


machen. Man will mit den Truppenlandungen 
offenbar Griechenland zu einer klaren Stellung⸗ 


nahme für den Vierverband veran⸗ 
laſſen, oder vielmehr man wollte es. Denn 


Premiers bewahrheitet und außerdem die 
geſtern von uns veröffentlichte Nachricht von der 
Beſetzung der Bahnlinie nach Ser⸗ 
bien durch die griechiſchen Behörden, ſo dürfte 
es mit den Hoffnungen aus ſein. Beiläufig ge⸗ 
äre einer Wahnſinnstat 


Schritt freiwillig das Sklavenjoch der Entente⸗ 
mächte auf den Nacken legen wollte. 1 


verbande gelingt, mehr als 100000 Mann 
den Fall, daß das griechiſche Heer ſich 


ch ſelbſt ein 
Erfolg gegen das eine halbe Million ſtarke 


leiſtet. Die Serben werden bei der von Nor⸗ 
den und von Weſten her einſetzenden Offenſive 


keine nennenswerten Truppenmaſſen gegen Bul⸗ 
garien dirigieren können, jo daß dieſes feine 


Geſamtſtreitkräfte gegen Süden 


rationsbaſis ſtützen, während die Angreifer 


eine große Anzahl von Truppenkörpern zur 


Deckung ihrer rück w ärtigen Verbin⸗ 
dungen von Saloniki bis zur ſer⸗ 
biſchen Grenze, eine Strecke, die reichlich 


200 km lang iſt, aufwenden müßten. Daraus 
ergibt ſich ſchon eine rein zahlenmäßige Ueber⸗ 
lég einem Kriege, 
der zudem ſo oft bewieſen hat, daß mehr 
noch der Geiſt, der eine Truppe beſeelt, von 


legenheit des bulgariſchen Heeres in 


ausſchlaggebender Bedeutung iſt. 


Man könnte uns einwenden, daß der Vier⸗ 
noch große Hoffnungen 


Freitag, den 8. Oktober 1915. 
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offenen Gegenſatz zum 


frieden von „San Ste 
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rungen der rumäniſchen Staatsmänner erkennen, 
daß die Regierung trotz aller vorangegangenen 
Verhetzungen feſt auf dem Standpunkte der Neu⸗ 
tralität verharren wird. Zweifellos eine kluge 
Erwägung, wie man zugeben muß, wenn man 


die Grenzen und die Lage dieſes Reiches gegen⸗ 


über ſeinen Nachbarn in Betracht zieht. C. G. 


Bulgarien und England. 
Eine hiſtoriſche Erinnerung. 


In den Tagen, in denen Bulgarien in 
britiſchen 
Reiche tritt, in denen die bulgariſchen Volks⸗ 
truppen ſich bereiten, den engliſchen Soldtruppen 
auf der Wahlſtatt zu begegnen, iſt es ſehr an⸗ 
gezeigt, ſich gewiſſer Vorgänge zu erinnern, die 
vor einem Menſchenalter ſich abgeſpielt haben. 
Vorgänge, die es wie eine Sühne für altes 
Unrecht erſcheinen laſſen, wenn es den 
tapferen Söhnen des Bulgarenvolkes nunmehr 
beſchieden ſein ſoll, britiſches Blut zum Ver⸗ 
gießen zu bringen. | 


„Es war zu Beginn des ru ſſiſch-tür⸗ 
kiſchen Krieges von 1877 bekanntlich von 
England erklärt worden, daß die Integrität 


Konſtantinopels und Aegyptens 


mit Einſchluß des Suez⸗ Kanals ein 
großbritanniſches Lebensintereſſe ſei und als 
ſolche? von Rußland anerkannt werden müßte. 
Nach der Eroberung Plewnas erklärte man 


dann von London aus: „Auch eine vorüber⸗ 
gehende Beſetzung Konſtantinopels oder 


der Dardanellen müßte die Beziehungen 
der beiden Mächte Englang 


, „Mae und Rußland 
trüben, ja vernichten“ und man be⸗ 


wirkte damit eine bedingte Zuſage Rußlands, 
wenn England keine Truppen lande. 


wenn 1 ) Daraufhin 
vermittelte die alte Königin das Waffenſtillſtands⸗ 
geſuch der Pforte und ließ, als dieſes vergeblich 
blieb, die Flotte in die Beſikabai einfahren. 


Dieſe Drohung führte zum Waffenſtillſtand von 


Adrianopel und dann zum Präliminar⸗ 
H 5 f a n o“, | ß | À 
Diefe Waffenſtillſtands⸗Bedingungen ſtipulier⸗ 


ten die völlige Selbſtändigkeit und Vergrößerung 
Dobrudſcha an Rumänien, 


Serbiens, den Anfall der 
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die Erweiterung des montenegriniſchen Staats⸗ 
gebietes und die Bildung eines ſelb⸗ 
ſtändigen Fürſtentums Bulgarien, 
das nicht nur bis ans ägäiſche Meer reichen, 
ſondern auch den größten Teil des heute noch 
umſtrittenen Mazedoniens umfaſſen ſollte. 
auf dem 
Papier in der Vereinbarung zwiſchen der Türkei 
und Rußland zuſtande gekommen. Daß es ſich 
auch wirklich durchgeſetzt hätte, dieſes neue 
Fürſtentum, kann hiſtoriſch daraus geſchloſſen 
werden, daß dieſes Volk, obwohl ſtaatlich noch 


nicht organiſiert, ſchon vorher die Herr⸗ 


ſchaft des griechiſchen Patriarchates 
abzuſchütteln verſtanden hatte. Die damit ge⸗ 
wonnene eigene nationale Kirchenverwaltung 
(eigene Exarchat und Synode) hat viel mehr zur 


nationalen Einigung des Bulgarenvolkes beige⸗ 


tragen als die Loslöſung von der Herrſchaft der 
Pforte. 

Wer gegen die Vereinbarungen von Adria⸗ 
nopel Proteſt einlegte, war kein anderer als 
England. Dieſem iſt es ins Schuldkonto zu 
ſchreiben, daß Mazedoniens Bulgaren 
ausgeſchloſſen blieben von der Bildung 
eines bulgariſchen Staalsweſens und daß damit 
der nachträglichen Durchſetzung Mazedoniens mit 
andersſprachigen Volkselementen, insbeſondere 
Griechen, wohl auch Serben und Rumänen ge⸗ 
rade in der Zeit Vorſchub geleiſtet wurde, in 
welcher dieſes Land einer gewiſſen wirtſchaft⸗ 
lichen Erſchlie ßBung zugeführt werden 
ſollte. England trägt die Schuld, daß 
nicht 1878 Bulgarien in der ſeiner Volksſiedlung 
entſprechenden Ausdehnung ins Leben trat, ſon⸗ 
dern als national verſtümmelter Staat. 
England war es, das in Alderſhot und in 
Malta Truppen zuſammenzog und da⸗ 
mit unter Proteſt gegen den Vertrag von San 
Stefano eine Sachlage ſchuf, die zum Zuſam⸗ 
mentreten des Berliner Kongreſſes 
führte. Es iſt bekannt, daß dieſer die Zu⸗ 
ſtutzung Bulgariens im Sinne der engliſchen Po⸗ 
litik beſorgte. Und es iſt bekannt, daß Bea⸗ 
consfield als Lohn für die diplomatiſchen 
Fechtkünſte vom Sultan die Herrſchaft über 
Cypern zu gewinnen verſtand. | 

en v. Zwiedineck. 


Die deutſchen Tagesberichte. 
Großes Hauptquartier, 7. Oktober 1915. (Amtlich) | 
| Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. | a: 
Heeresgruppe des General⸗Feldmarſchalls v. Hindenburg. 


Vor Dünaburg drangen unſere Truppen in 5 km Breite in die 
feindliche Stellung ein. Südlich des Dryſwjatyh⸗Sees ift der 


Feind weiter zurückgedrängt. Eine attakierende ruſſiſche Kavallerie⸗Bri⸗ 
gade wurde zuſammengeſchoſſen. Zwiſchen dem Bo ginskoje See 
und der Gegend von G m vo r gon wiederholten die Ruſſen ihre ver lu ſtreichen 
Durchbruchsverſuche, die ohne Ausnahme zum Teil nach Nahkampf ge⸗ 

ſcheitert ſind. Es ſind 11 Offiziere, 1300 Mann zu Gefangenen gemacht. 

Bei Raggaſem an der Rigaer Bucht wurde ein ruſſiſches Torpedo⸗ 
boot durch unſere Landbatterien f H wer beſchädigt. 

* Heeresgruppe des General⸗Feldmarſchalls 
j Prinzen Leopold von Bayern. 

Nichts Neues. l 

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen. 

In den Kämpfen bei Czartorysk iſt der Feind aus den Waldungen 
weſtlich dieſes Ortes geworfen. 


| Ballan-Artegsichauplab. | 

Deutſche und öſterreichiſch⸗ ungariſche Truppen Ha 
beu die Drina, die Save und Donau an mehreren Stellen 
überſchritten und auf dem öſtlichen Drina- und ſüdlichen 
Save⸗ und Donau⸗Afer feſten Fuß gefaßt. | 


(Siehe auch Seite 2.) 


Antwort der bulgariſchen Re ſogar in dem bulgariſchen Generalſtab fih bel 
40 Minaten nachmittags übergeben. Da Stellun gnahme aus, die Bulgarien als 
gariſchen Miniſterpräſidenten den H- 


der ruſſiſchen Untertanen wurde dem 


träger anvertraut. 


den Geſandten Frankreichs und Muke 
lands überreichten Ultimatum auſchließen. 
Sie ford erten ihre Päſſe. 


Ueberfall auf einen vorſpringenden Grabenteil. 


Cruppen vertrieben den Gegner aus feinen Stellungen bei C zartorysk. 


| Nacht bis über feine Vorpoſten⸗Aufſtellung zurück. 
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. | Weſtlicher Kriegsſchauplatz. ar . 
Die franzöſiſche Offenſive in der Champagne nahunt ihren Fortgang. 
Nach ſtarkem nach und nach bis zur äußerſten Heftigkeit geſteigerten Ar tilrie⸗ 
feuer ſetzten geſtern mit Tagesgrauen die Augriſſe wieder ein. Nordweſtlich 
Sou ain brachen unter ſchwerſten Berluſten und Einbuße von 
2 Offizieren und 180 Mann an Gefangenen, 6 Ma ſſeuangriffe der 
Franzoſen zufammen. | a ng T a 
Weſtlich der Straße So mme — hy So ain konnten in Ritung St. 
Marie Teile von gwei neu eingetroffenen Diviſionen an einer Stelle über un⸗ 
ſere vorderſte Linie vordringen. Durch ſofort einſetzende Gegenangriffe 


C 


wurde der Feind wieder Hin ausgeWourfen; 12 Offiziere, 29 Unteroffiziere, 


550 Mann blieben als Gefangene in unſerer Hand, zwei Maſchinengewehre wur⸗ 


den erbeutet. Oeſtließh der genannten Straße konnte der Feind bei feinen Maf- | 
ſenaugriffen keinen nennenswerten Erfolg erzielen. Gegen ein kleines Gra⸗ 


benſtück öſtlich des Navarin⸗Gehöftes, in dem er fi halten konnte, if} der 
Gegenangriff im Gange. | a . IE en 
Nur bei und nördlich Tahure gelang es dem Feinde, nach hin⸗ und her⸗ 
wogendem Gefecht etwa 800 m Naum zu gewinnen. Der Angriff kam durch 
unſere Gegenanugriffe zum Stehen. Die Verſuche des Feindes, die Stellung 
nördlich und nordöſtlich des Beau⸗ſe⸗jour⸗Gehöftes zu durchbrechen, ſchei⸗ 
terten gänzlich. Wo der Feind bis in unſere Gräben vorſtoßen konnte, wurde er 
niedergemacht oder gefangen genommen. Die Stellung ift reſtlos in 
unſerem Beſitz. 3 Offiziere, 300 Mann wurden als Gefangene abgeführt, 3 Ma: 
ſchinengswehre dem Feinde abgenommen. . u Ä 
Einem heftigen, aber erfolgloſen Angriff in den Morgenſtunden gegen die 
Brigqueterie Stellung. nordweſtlich von Ville ſur Tourbe, folgten 
im Laufe des Tages nur ſchwächere Vorſtöße, die abgewieſen oder durch Artille⸗ 
riefeuer im Keime erſtickt wurden. | ER 2 
Nördlich von Arras fanden nur bedeutungsloſe Handgranatenkämpfe ſtatt. 
Im Aisne⸗ Tal bei Sapigneul mißglückte ein ſchwächlicher franzöſiſcher 


Oberſte SHeeres leitung. 


Die Wiener Berichte. 

Wien, 7. Oktober 1018. Amtlich wird verlautbart: 
AKufſiſcher Kriegsſchauplatz. | 
An der beſſarabiſchen Grenze und bei Kremieniec in Wolhynien wur⸗ 
den mehrere ruſſiſche Angriffe abgewieſen. Sonſt herrſchte an ber oſtgaliziſchen 

Front und an der Siwa Ruhe. l l 

| Nördlich von Dubno und an der Putilowka fekte Ser Feins an zahlreichen Orten 
unter großem MRunitionsaufwans ftare Kräfte zum Angriff an. Er wurde 
Aberall unter ſchweren Derluſten zuräckgetrieben. Stellenweiſe kam es zu 
einem erbitterten Handgemenge, ſo bei Olyka, wo den Buen bie Linzer Divlſton mit 
gewohnter Kaltblütigkeit entgegentrat. Wie nahmen etwa 89 mann und me Brere 
Offiziere gefangen. SE Sa 9 
ANorsoöſtlich von Kolk beiderſeits der von Saru nach Kowel führenden Bahn ff 
der Feind an einzelnen Stellen auf das Weftufer des Giyer vorgegangen. Ein von 
öſterreichiſchen und öeutſchen Kräften geführter Gegenangriff ſchreitet er folgreich 
fort. Geſterreichiſch⸗ungariſche Batafllone entriſſen den Auſſen das zäh verteidigte Dorf, 
Auliiowice am Styr, wobei 29 Gefangene eingebracht wurden. Deutſche 


*. 


Bei den k. u. k. Streitkräften an Ser oberen Szezara nichts Neues. 


| Italieniſcher Kriegsſchauplatz. K 

Die Gefechtstätigteit an der Sü s weſtf vont beſchränkte Ko geſtern auf Se ge⸗ 
wöhnlichen Geſchützkämpfe. Aur gegen den Nordteil ber Hochfläche von Dober do 
bei Peteanp verſuchten Abteilungen eines italieniſchen Mobi Mi Regiments anzugreifen. 
Diefes Unternehmen ſcheiterte völlig. Anſere Truppen jagten öden Jeins in der 


d 25 e> i 4 2 es £ ö 2 
| eiööitliiter Ariegsihauplan 
Geſterreichiſch⸗ungariſche und Seutfihe Streitkräfte erzwangen ſich geiteen zwiſchen Ser 
Mündung der Drina uns dem Eifernen Lor an zahlreichen Punkten Sen Heber- 
gang über die Save⸗Donau⸗Sinie. Die ſerbiſchen Vortruppen wurden zurück⸗ 

geworfen. N ö , 
Der Stellvertreter ões Chefs Les Genoralſtabes 

ö von Hoefer, Fels marſchalleutnant. 
(Siehe auch „Letzte Telegramme“ auf Seite 5.) 


— 


az. 


Die Kriegserklärung 
es Vierverbandes ſehr höflicher Form abgefaßte bulgariſche 
ane Antwort auf das ruſſiſche Ultimatum dem 

. Bulgarien. Inhalte nach eine völlige Ablehnung. 

Nach einer Meldung der Peters Bulgarien beſtreitet zunächſt die von Ruß⸗ 
burger Telegr a phen Agentur land aufgeſtellte Behauptung, daßdeutſche 
aus Sofia vom 5. Oktober wurde die Offiziere in der bulgariſchen Armee oder 


Aus Kopenhagen wird dazu gemeldet: 
Wie aus Petersburg verlautet, iſt die in 


— . x 


gierung auf das ruſſiſche nn fänden. Weiterhin drückt die bulgariſche Re⸗ 
dem ruſſiſchen Geſandten um 2 Uhr gierung ihr Erſtaunen über die ſchroffe 


der Inhalt unbefriedigend ijt, notiſizierte provokatoriſch empfinden müſſe. Bul⸗ 
der ruſſiſche Geſandte dem Bub garen würde es bedauern, falls Rußland die 
Antwort als ungenügend empfinde und die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen beiden Ländern infolgedeſſen 
gemäß der ruſſiſchen Drohung abgebrochen wer⸗ 
den ſollten, ſieht ſich aber außerſtande, ſeinerſeits 
an dieſer Tatſache etwas zu ändern. 


bruch der diplomatiſchen Be- 
ziehungen. Der Schutz der Jutereſſen 


— —Uüä—ͤ— rann 


niederländiſchen Geſchäfts⸗ 


Eine Drahtmeldung aus Nom be⸗ Zeſammentritt des bulgariſchen 

richtet, daß nach der „Agencia Srefani“ | Minifterrais. 

die Geſandten Englands und Italiens Der „Lokalanzeiger“ meldet: Budapeſter Abend⸗ 
der bulgariſchen Regierung eine Note l blätter . 15 5 5 8 5 
Uperreicht habet in der ie cn Sam „Die Mitglieder des Kabinetts 
zberreicht haben, in der fie ſich dem von hielten bei Radoſlawow einen mehrſtündigen 
Miniſterrat ab. Darauf fuhr Rado⸗ 
ſlawow mit dem Generaliſumus des Bakkan⸗ 


dzer Zeitung — Freitag, 


ſtündigen 


Sofioter Berichten veröffentlicht das Organ 
[Radoflawows„Narodni Prava" einen 
Artikel, betitelt: „Das Schwert hat das 


es ſtärker iſt alle Umtriebe der feindlichen Diplo⸗ 


füllung gehen. Das Zeichen zum Aufbruch 
kann nicht lange mehr ausbleiben. 8 


[tſchilow ſchreibt in der „Kam bana“: 


niedrigt, von allen Seiten überfallen, von den 


und nicht wußte, wo Rettung zu ſuchen iſt, da⸗ 
ſo nahe liegen und der Tag der ſchrecklichen 


Bulgarien frei und von niemandem behindert ſich 


präfidenten Venizelos beſtätigt fiH. Nach einem 
Kopenhagener Telegramm betrachtet die 


krieges, Sawow, zum König zu einer drei⸗ 


den 8. Oktober 1015. 


Deutſchlands, Oeſterreich⸗Ungarns 
und der Türkei. Als während dieſer Be⸗ 
ſprechung der engliſche Geſchäftsträger im Prä- 
ſidium erſchien, konnte er von Radoſlawow nicht 
empfangen werden. | we 
Nach einer Budapeſter Meldung des „Az Ef” 


aus Sofia beſchäftigt ſich der bulgariſche Mi⸗ 


niſterrat mit der Frage der Einberufung 


[der Sobranje, die für den 15. Oktober in 


Ausſicht genommen ſei. 


i „Das Schwert hat das Wort.“ 
Nach den in Budapeſt engetroffenen 


Wort“, in dem an das Manifeſt des Königs 
Ferdinand an ſeine Soldaten vor zwei Jahren 
erinnert wird. Saiga À 
Das Wort des Königs, ſagt das Blatt, daß 
wir unſere ruhmvollen Fahnen eingerollt für 
beſſere Tage bewahren ſollen, hat ſich auf die 
jetzige Zeit bezogen. Wir entfalten nun⸗ 
mehr unſere Fahnen. Die Nation ſchart 
ſich um das Panier, auf das der Ruhm des 


Vaterlandes und die Freiheit Mazedoniens ge⸗ 


ſchrieben iſt. Noch iſt das Zeichen zum Aufbruch 
nicht gegeben, aber die Luft bebt ſchon vom 
Rufe „Vorwärts, bulgariſche Soldaten!“ Die 
Diplomaten ſind mit ihrem Latein zu Ende. 
Das bulgariſche Schwert muß nun erweiſen, daß 


maten. = | | 
Der feurige Appell des Blattes ſchließt: 
Bürger! Eure Sehnſucht wird in Er⸗ 


Der Vizepräſident der Sobranje Mom⸗ 
Als Bulgarien vor zwei Jahren, bereits er⸗ 


Franzoſen und Ruſſen beſchimpft 
und von den beiden Verbündeten verkauft ward 


mals glaubte niemand, daß Gottes Gerechtigkeit 


Vergeltung ſo bald kommen würde. Dieſer 
Tag iſt gekommen, an dem der tückiſche fer- 
biſche Erbfeind vertrieben werden muß, damit 


ruhig entwickeln kann. Jetzt oder nie muß Bul⸗ 
garien groß und mächtig werden zum Schrecken 
ſeiner Feinde, wo immer ſie auftauchen! Jetzt 
oder nie muß jeder ſeine Bürgerpflicht erfüllen, 
damit das große nationale Ideal 
aller Bulgaren erreicht werde. 


Der Rücktritt Venizelos’. 
Der Rücktritt des griechiſchen Miniſter⸗ 


Pariſer Preſſe die Lage infolge des Rück⸗ 
tritts von Venizelos als überaus 
ernſt, obwohl fie hofft, daß die Expedition 
nach Serbien durch die griechiſche Kriſe im 
Miniſterpräſidium nicht berührt werde. Sie be⸗ 
hauptet, die Landung ſei mit Zuſtim⸗ 
mung des Königs und der Regierung 
erfolgt. 


dam mitgeteilt wird, unter dem 6. Oktober ge⸗ 
meldet: Der König erſuchte heute morgen 


mehrere frühere Miniſterpräſiden⸗ 
ten um ihre Mitwirkung bei der 
[Bildung des neuen Kabinetts. Nach 
der Konferenz wurde prinzipiell beſchloſſen, ein 
[Koalitionskabinett unter dem Vorſitz 


des früheren Miniſterpräſtdenten und Gonver⸗ 
neurs von Kreta Znaimis und mit Ausſchluß 
von Venizelos zu bilden. Die ehemaligen Mi⸗ 
niſterpräſidenten werden heute abend abermals 
vom König empfangen werden. A pr 

Wie die „Baſeler Nachrichten“ mel 


nach Saloniki gereiſt. a 

Proteſt der deutſchen Regierung. 
Die Kaiſerliche Deutſche Regierung hat 
nach einer Meldung aus Berlin in 
Athen gegen die Zulaſſung der 
Landung proteſtiert, die mit der 


von Griechenland bei Beginn des Krieges 


verkündeten Neutralität in Widerſpruch ſtehen 


würde. Die Antwort der griechiſchen Re⸗ 


gierung auf die deutſchen Vorſtellungen liegt 
noch nicht vor. 1 Ber 
Die Treuppenlandungen in Saloniki 
| eingeſtellt! 

Aus Chiaſſo wird uns gemeldet: 

Der „Corriere della Sera“ berichtet aus 
Athen vom 6. Oktober morgens: Die geſte 
begonnene Trupvenlandung des Vierver⸗ 


bandes in Saloniki iſt bis zur Klärung 


der Lage eingeſtellt worden. | en 
Unſere im heutigen Leitartikel ausgeſprochene 


Beratung. Es folgte eine Be⸗ 
ſprechung Radoflawows mit den Gefandten 


den, hat Venizelos Athen verlaſſen und iſt Neu 
= Blatt fagt: 


und eine ruſſiſche Sandıng zu Bere 


Vermutung, daß der Vierverband ſeine T 
von den Dardanellen guräd ih 
beſtätigt ſich durch nachſtehende Ritalan 
Konſtantinopel, in der es heißt: e 

Es wird gemeldet, daß auf der Halbinſel 
Gallipoli bereits ein ganzes feindliches 
Lager verſchwunden ſei, das eine bis 
eineinhalb Diviſionen enthalten haben 
dürfte. 

Wir fügen dazu noch eine Meldung aus 
Rotterdam, welche berichtet, der franzöſiſche 
Geſandte in Athen habe in einer Kund⸗ 
gebung zur Begrüßung der in Saloniki ge⸗ 
landeten franzöſiſchen Truppen diefe als „ſer⸗ 
biſche Hilfskorps“ angeſprochen. Er gibt darin 
der Hoffnung Ausdruck, daß ihre Haltung 
in dem befreundeten Lande, das ſte 
durchziehen würden, um den tapferen Bundes⸗ 
genoſſen Serbien zu erreichen, den beſten 
Eindruck hinterlaſſen werde. 


Keutrale Stimmen zu dem Vorgehen 
gegen Griechenland. 


Die deutſche Zeitung „Socialdemo⸗ 
kraten“ ſchreibt nach einer Kopenhagener 
Meldung in einem Leitartikel: . 

England und Frankreich ſetzten Truppen in 
Saloniki an Land und kränkten damit Griechen⸗ 
lands Neutralität; dasſelbe geſchah 
bereits vor einiger Zeit bei der Beſetzung von 
Lemnos, aber die letzte Neutralitätsverletzung 
durch Ausſchiffung von Truppen auf griechiſchem 
Feſtland in einer der wichtigſten griechiſchen 
Städte iſt am flagranteſten. Griechenland legte 
deshalb auch ſofort einen Proteſt nieder. k 

Es ift eine Ironie des Schickſals und 
gibt den neutralen Ideologen ſehr zu denken, daß 
England, das den Krieg begann, um Belgiens 
Neutralität gegen deutſche Verletzung zu 
ſchützen, nun ſelbſt eines anderen Landes Neu⸗ 
tralität verletzt. Man kann annehmen, daß in 
Wirklichkeit eine heimliche Berftändigung mit 
Griechenland herrſcht, aber in dieſem Falle iſt 


es noch ſchwieriger für England, vein 


theoretiſch und logiſch ſeinen bekannten 
Standpunkt gegenüber der deutſchen Ber 
letzung der Neutralität Belgiens feſtzuhalten, 
denn, hat Griechenland völkerrechtlich das Recht, 
franzöſiſche und engliſche Truppen griechiſches 
Gebiet paſſieren zu laſſen, ſo hatte Belgien 
auch das Recht, ohne Schwertſtreich Deutſch⸗ 


land freien Durchzug zu geben. 
dzug z 


Die oft in Dänemark vertretene Aaf 


i auung⸗ 

bddaß ein neutraler Staat unter allen Umſtänden 
verpflichtet ift, ſich einer Verletzung der Rens 

tralität zu widerſetzen, erhält durch die letzten 


Begebenheiten den Todesſtoß. Hier 


alſo finden es die Ententeflaaten ganz in Ord⸗ 


nung, daß ein neutraler Staat ſich mit einem 
formellen Proteſte begnügt. Mithin iſt die Neu⸗ 
tralitätspflicht der Staaten ein ſehr biegſamer 
Begriff, der nach dem eigenen Intereſſe der Aus⸗ 


leger behandelt werden kann. 


Einen nicht geringeren Umſturz in den Vor⸗ 
ſtellungen wird Rußlands Auftreten ge 
genüber Bulgarien bewirken. Bulgarien 
mobiliſtert, was nach den Behauptungen mancher 
Neutralen ſein unbedingtes Recht war. Holland 


Aus Ath en wird, wie uns über Rotter: 


dasſelbe getan. Rußlands Auftreten gegenüber 


Bulgarien beweiſt, daß ein neutraler Staat ſich 
in einer Lage und in Umſtänden befinden kann, 


wo eine bloße Mobiliſierung ein 
Ultimatum hervorruft. Man könnte ein⸗ 
wenden, daß Bulgarien durch ſein Auftreten die 
Alliierten mißtrauiſch machte, weil ſie den Ver⸗ 
ſicherungen der Neutralität nicht mehr glaubten, 
aber derartige Auffaſſungen des Mißtrauens ſind 
in jedem Falle ſubjektive Angelegenheiten 
des Auffaſſenden, und Rußland geht in ſeinem 
Mißtrauen gegen Bulgarien trotz gegenteiliger 
Verſicherungen vor, indem es die Mobili⸗ 
ſierung als Vorwand benutzt.“ | | 
Das „Berner Tagblatt“ zieht ebenfalls einen 
Vergleich zwiſchen dem deutſchen Einmarſch 
in Belgien und der Verletzung der griechiſchen 
Neutralität durch die Verbandsmächte. Das 


Auch Griechenland iſt unter Beihilfe der 
Großmächte geſchaffen worden. Es war kein 
Lehenſtaat, ſondernausgerüſtet mit voller 
Souveränität. Trotzdem wird es nun 
vergewaltigt. Die Mächte, die das tun, 
haben keine andere Entſchuldigung anzuführen, 
als die Staatsraiſon und das militäriſche In⸗ 
tereſſe, das ſie zwingt, zu einem beſtimmten 
Zwecke durch das neutrale Gebiet zu marſchieren. 
Sie handeln alſo gerade ſo, wie Deutſchland ge⸗ 
handelt hat. Damit wird alle Entrüſtung, 
die von England und Frankreich künſtlich er⸗ 
zeugt worden iſt, vor den Augen der ganzen 
Welt entlarvt und verurteilt. eee 


Deutſche U-Boote 
an der bulgariſchen Küfte! 
„Birſhewyja Wiedomoſti“ melden, wiel 
wir über Stockholm erfahren, aus 
Athen, daß in Warna vier 
deutſche Unterſeeboote ange⸗ 
kommen ſeien, um Warna gegen einen 
ruſſiſchen Flottenangriff zu verteidigen 


Die Beſatzung 


einige Leute gerettet. 


morgens von einem öſterr 


verſenkt. 


welches am 2. Oktober zu Bombenabwürfen fort⸗ 


kapitän, der ſchon kühne und erfolgreiche 


D 
Aus London er 
daß die britiſche 
Prince“ und 


n Dampfer „Sailor 
| 85 a 75 119 e worden ſind. 
e er „Haydn“ befindet ſich in 
Sicherheit, auch vom „Sailor Peiner wurden 


Auch die öfterreichiſchen U. Boote 
find nicht müßig. So berichtet eine Meldung 
aus Marſeille: Das Marineminiſterium gibt 


bekannt, daß der Angriff auf den Damp fer 


Provincia“ der Reederei Fabre, C. rien & 
Co. auf der Höhe von Cerigo am 3. Oktober 
eichiſch⸗unga⸗ 


riſchen Unterſeeboote ausgeführt wor⸗ 


den ſei, welches dem Schiffe ſignaliſiert habe, es 
möchte die Boote zu Waſſer e ai 40 


Mann ſtarke Beſatzung ſei an die Küſte ge⸗ 
fahren; das Unterſeeboot habe den Ede ie 


0 Yindenburgs Dank. 
Hauptquartier Oſt, 6. Oktober. Ge ne⸗ 
ralfeldmarſchalh v. Hindenburg bittet 
um Veröffentlichung folgender Zeilen: 
Zu meinem Gebur tstage ſind mir 
zahlreiche Glückwünſche zugegangen; insbeſon⸗ 


dere wurde ich durch verſchiedene Spenden 


für die mir anvertrauten Truppen 
Allen, die meiner ſo freundlich gedacht haben, 
bitte ich auf dieſem Wege meinen herz⸗ 
lichſten Dank ausſprechen zu dürfen. 
Feldmarſchall v. Hindenburg. 
Zeppelinangriff 
auf Chalons⸗ſur⸗Marne. 
(Meldung der Agence Havas.) 
Anſer Lenkluftſchiff „Alſa cen, 


hocherfreut. 


gefahren war, iſt, ſo wird aus Paris berichtet, 
in den Heimatshafen nicht zurück gekehrt. 
Einer Nachricht aus deutſcher Quelle zufolge foll 
es bei Rethel gelandet und die Beſatzung ge⸗ 
fangen ſein. | 

Ein Zeppelin überflog Châlons in 
der Nacht vom 3. zum 4. Oktober und warf 
mehrere Bomben ab, welche einigen Sachſchaden 
anrichteten. e 

Dazu meldet ein Sonderberichterſtatter dem 
„B. T.“: Zu dem Angriff eines unſerer Luft⸗ 
ſchiffe auf Chälons⸗ſur⸗Marne er⸗ 


fahre ich ſoeben nähere Einzelheiten: Der Luft⸗ 


kreuzer hatte eine größere Erkundigungsfahrt 
ausgeführt und erſchien in der Nacht vom 3, 


zum 4. Oktober gegen elf Uhr über Châlons. | 


Der Führer war ein bekannter Luftkreuzer⸗ 


Fahrten nach Paris und London leitete. Beim 


begünſtigte das Unternehmen und ermöglichte 
eine gute Beobachtung des Bombardements. 


Militäriſche Einrichtungen, Ba⸗ 


racken und Bahnhöfe wurden mit Bom⸗ 


ben ſchweren Kalibers beworfen. Chalons 10 
i und 


ein militäriſcher Sammel⸗ und 
Kreuzungspunkt erſten Ranges und ſpielte 


Weiches Herz und weicher Kopf: 
Ein braver Mann, ein guter Tropf. 
Harter Kopf und hartes Herz en 5 
Macht die Welt voll Kampf und Schmerz. 
Weicher Kopf, das Herze hart, ö 
Das iſt ſchlimme, böſe Art. 
Harte Köpfe, die Herzen weich: ! 
Auf ſolchen ruht das Deutſche Reich! 

Hans Thoma. 


Die Bedeutung Salontkis. 


Nun hat der Vierverband ſeine ſeit Wochen in 
die Welt poſaunten Drohungen wahr gemacht ! Sir 
Hamilton, ber Oberbefehlshaber der engliſchen 
Dardanellentruppen, iſt in Saloniki eingetroffen, 


eje ? A+, s 
um die Landung britiſcher Truppen vorzubereiten. 


ranzöſiſche Abteilungen haben bereits den von 
9 i Erinnerungen durchtränkten Boden 
der Stadt betreten, und nicht lange mehr wird es 
dauern, bis die prachtvolle Promenade, die ſic zu 
Füßen der alten „Zitadelle der Sieben Türme auf 


dem faſt zwei Kilometer langen Quai am Meere 


hinzieht, der Schauplatz kriegeriſchen Treibens ſein 
9119 alone ift damit, wie ſchon ſo oft in ‚feiner 
mehr als tauſendjährigen Geſchichte, wieder in 75 
Vordergrund des Weltgeſchehens gerückt > . 
leicht berufen, ſeinen Namen mit einem 1 ; 
jamen Wendepunkt im gegenwärtigen A ö etz 


ringen verknüpft zu ſehen. Bann 


) Der Spruch ift 

iſt glei eine Huldigung zum 
dan ans Tens (2. Skeoben, den At: 
Hans Thoma ſelbſt hat 


nommen. a 
76. Geburtstage Hans Thomas 
meiſters der deutſchen Malerei. 


zu den zahlreichen Wiedergaben ſeiner Gemälde einen 
Er un 
in die ns- N 
außerordentlich erleichtert. 


äckblick geſchrieben, der das Eindringen 
ens und "Empfindungsart des Meiſters 


fahren wir: Lloyds meldet, 


nieder, welche nur Sachſchaden anrichteten. 


legt. 


führe. | 


wonnene Gelände 


nd London leitete. Beim kolaus Nikolajewitſch Mitte Oktober 
Paſſieren der feindlichen Linie wurde das Luft⸗ ee | | 

ſchiff heftig beſchoſſen, ebenfo bei der 
Rückkehr, indeſſen in beiden Fällen ohne jeden 
Erfolg. Die dunkle ſternklare Herbſtnacht 


Deutſcher Spruch) En 


| dem Oktoberheſte der Darmjtäbter | 
Kunſtzeitſchrift „Deutſche Kunſt und Dekoration“ ent⸗ 


werden konnte, außerordentlich gut; Brände 
wurden beobachtet. Auf der Rückkehr geriet der 
Kreuzer in leichten Regen: 

„Die Land ung im Heimathafen er⸗ 
folgte ohne Schwierigkeiten. Von Kl Front⸗ 
reife zurückkehrend, fah ich den Luftkreuzer in 
raſcher Fahrt hoch oben am ſchwarzen Himmel 
ziehen. Der Eindruck iſt unvergeßlich. 


pau Paris, 6. Oktober. „Pariſien“ meldet aus 
Nan ey: Unter dem Schutze dichten Nebels 
konnten mehrere Tauben (anſcheinend vier) 
am Sonnabend vormittag in die Umgebung von 
Nancy gelangen, die Stadt ſelbſt jedoch nicht 
überfliegen. In Dombasle fielen vier Bomben 


In Gerville wurden zwei Bomben mit demſelben 
Erfolg abgeworfen. Eſſey ſowie das Plateau 
von Malzéville wurde mit mehreren Bomben be- 
; Perſonen wurden durch die Luftangriffe 
nicht verletzt, dagegen beträchtlicher Sa ch⸗ 
ſchaden angerichtet. Die deutſchen Flugzeuge 
kehrten infolge der heftigen Beſchießung um. 


Die Engländer tröſten ſich. 
(Meldung des Reuterſchen Büros.) 
Der militäriſche Mitarbeiter der „Times“ 
ſchreibt über die Lage auf dem weſtlichen 
Kriegsſchaupl 
engliſche Armeekorps an dem eigentlichen Kampf 
beteiligt geweſen ſein, French alſo noch über 
genug Truppen für weitere Angriffe verfügen 
müſſe, wenn die Zeit dafür gekommen 
ſein würde. Man könne daher nur von dem 
Beginne einer Operation ſprechen, die noch 
lange dauern könne, bis fie zur Entſcheidung 


Auch an den Kämpfen in der Cham pagne 
dürfte nur ein kleiner Teil der franzöſiſchen Armee 
beteiligt geweſen ſein. Der erſte Teil des Kampfes 
ſei jetzt beendigt, die franzöſiſchen und engliſchen 
Heere hätten die erſte der ihnen obliegenden Auf⸗ 
gaben durchgeführt; der zweite Abſchnitt werde 
beginnen, ſobald die Vorbeitungen zur 
Fortſetzung der Offenſive beendet ſein 
würden. In der Zwiſchenzeit müſſe das ge⸗ 
geſichert und den deutſchen Re⸗ 
ſerven Zeit gegeben werden, ſich in Gegenan⸗ 
griffen zu erſchö pfen. | EE 


Großfürſt Nikolaus auf dem 
ne Balkani 
Aus Bukareſt wird gedrahtet: 5 


RNuſſiſchen Blättermeldungen zufolge wird 
der frühere Generaliſſimus Großfürſt Ni⸗ 


nach Niſch und Cetinje abreiſen. 


fuhrhandels für ganz Mazedonien und den größten 


Teil Albaniens und zum Endpunkt von vier der 
wichtigſten Eiſenbahnen geworden. Bedenkt man, 


daß in feiner nächſten Nähe der Wardar und 
die Biſtritza ins Meer münden, wodurch es 
ganz natürlich die Gebiete dieſer Flüſſe bis tief 


ins Land hinein beherrſcht, ſo begreift man, daß 
Saloniki nichts mehr und nichts weniger iſt, als 
das lebhaft pulſierende Herz eines ſehr beträcht⸗ 
lichen Teiles des Balkanhandels und daß 
ſeine, etwa zur Hälfte aus Juden ſpaniſchen Ur⸗ 
ſprungs beſtehenden 140 000 Einwohner die Stadt 
zu einem überaus wichtigen Stapelplatz für die 
geſamten Erzeugniſſe der Halbinſel zu machen ver⸗ 
mochten. „ 
Zwiſchen dem gewaltigen Wellenbrecher und 
den beiden weit in die Bucht ſich bohrenden Piers 


flutet jahrein, jahraus ein bedeutender Seever⸗ 


kehr, der durchſchnittlich 3000 bis 4000 Schiffe mit 
900 600 bis 1000 000 Tonnen Gehalt jährlich Her- 


anführt. Der Wert der Einfuhr belief ſich in den 


Jahren 1900—1905 auf durchſchnittlich 50 Millio⸗ 
nen, die Ausfuhr auf 24 Millionen Mark fährlich. 

Aber auch in militäriſcher Hinſicht hat 
Saloniki hohe Bedeutung, weniger durch ſeine alte, 
turmgeſchmückte. auf der Seeſeite übrigens bereits 
durchbrochene Steinumwallung, und die beiden, 
den Hafen beherrſchenden Forts beim Zollamt und 


im Weſten der Stadt, als durch die obenerwähnten 
vier Eiſenbahnen. welche die Halbinſel nach allen 


Richtungen hin öffnen. Die eine geht nördlich 
nach Niſch, wo fie den Anſchluß an den großen 
internationalen Schienenweg Konka nti 109: 
pel, Wien. Paris vermittelt. Die zweite ver- 
folgt bis Aesküb in Mazedonien dieſelbe 
Strecke, um alsdann nach Mitrowitza in Al⸗ 
ban ien abzubiegen. Eine dritte Linie geht weſt⸗ 
wärts nach Monaſtir, während die vierte, die 


Deutſche Lodzer Zeitung — Freitag, den 8, Oktober 1918. „ 
dem Odeſſaer Weinſtein der erſte Jude in F 


ag, daß nur drei bis vier 


Handelskredites von 20 Mill 
Ste rlin g getan hat. 


von ganz beſonderer ſtrategi 


den Reichsrat einzieht. 
geordnete Laptjew gehöre gleichfalls zu den 
radikalen Elementen. Früher hätten die indu⸗ 
ſtriellen Kreiſe immer nur äußerſt gemäßigte 
Mitglieder gewählt. Der Moskauer Vertreter 
Riabuſchinſki habe nach feiner Wahl er- 
klärt, daß das liberale Blockprogramm unbedingt 
durchgeführt werden müſſe. Auch der Oktobriſten⸗ 
führer Gutſchkow ſei derſelben Anſicht, ſodaß 
die Linke des Reichs rates eine entſchiedene 
Stärkung erhielt. Tu Ze 

In maßgebenden Kreiſen beurteilt man, wie 
die „Birſhewyja Wjedomoſti“ ſchreibt, die poli⸗ 
tiſche Lage in Rußland nach der Rückkehr des 
Miniſterrates vom Hauptquartier wie folgt: 

Die Eröffnung der Duma werde nicht 
früher erfolgen, als bei der Schließung verkündet 
war, alſo erſt im November. Die Deputa⸗ 
tion der Moskauer Kongreſſe werde 
nicht empfangen werden. Man begründe 
dies damit, daß diefe zwei Kongreſſe ihre Befug⸗ 
niſſe überſchritten hätten. : 

Auch im Kabinett werden in der nächſten 
Zeit keine Veränderungen ſtattfinden. 
Der Vorſitzende des Miniſterrats Goremykin, 
werde auf ſeinem Poſten verbleiben, allen ent⸗ 
gegengeſetzten Gerüchten zum Trotz, weil er noch 
immer ſeine Macht behauptet. Ta 

Der Kiewer Polizeichef ſucht durch 
einen neuerlichen Anſchlag Arbeiter für Feſtungs⸗ 
arbeiten. Es ſoll die Kiewer Befeſtigung 
verſtärkt werden. Man verſpricht den Leuten guten 
Lohn, 1,30 Rubel und Eſſen dazu pro Tag. 

In Petersburg fand eine Verſamm⸗ 
lung von Sozialdemokraten und Ver⸗ 
tretern der Arbeiterſchaft ſtatt, die den 
Zweck hat, der Lohndrückung der Flücht⸗ 
linge entgegenzuwirken. Die Arbeiter verſuchen, 
in allen Organiſationen für Flüchtlinge Zutritt 
zu erhalten, um dieſe Organiſationen in ihrem 
Intereſſe leiten zu können. | 

Nach der „Rjetſch“ erklärte der Finanzmi⸗ 
niſter, daß die Maßregeln gegen den 
Alkohol nach dem Kriege wohl nicht aufrecht 
zu erhalten ſeien, obwohl die Art der Aenderun⸗ 
gen noch nicht vorgeſehen fei. „Rietſch“ fragt 
erregt, ob die Regierung wieder mit dem Spi⸗ 
ritushandel beginnen wolle. 

Die Spionenfurcht nimmt, wie „Rjetſch“ 
ſchreibt, bereits einen derartigen Umfang an, daß 
ein Mann, der von hyſteriſchen Weibern 
der Spionage bezichtigt wurde, beinahe ge⸗ 
lyncht wurde. = | 


Der ſibiriſche Ab⸗ 


Zur Reiſe des ruſſiſchen Finanz- 
miniſters. | 
Ueber die Ergebniſſe der Reiſe des 


ruſſiſchen Finanzminiſters Bark nach London 
erfährt die „Neue Zürcher Zeitung“ aus 
Amſterdam, daß Rußland nicht nur von 
England einen Barvorſchuß für die Kriegführung 
erhält, ſondern die Londoner Großbanken werden 
auch einen beträchtlichen Teil des Beſtandes der 
ruſſiſchen Staatsbank an Auslandswechſeln dis⸗ 


kontieren, um dadurch den Rubelkurs zu ſtützen. 


Ferner ſei auch die weitere Bezahlung der 


Zinsſcheine der ruſſiſchen Anleihen in England 


geſichert. 


Wie die „Times“ meldet, hatte der Beſuch 


| 545 diſſichen Finanzminiſters Bark zur Folge, 
455 


die Bank von England vorbereitende 
Schritte zur Einräumung eines großen ruſſiſchen 
ionen Pfund 


. 
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nach Konſtantinopel führt. Sie war es, die 
im Jahre 1897 den ſchnellen Aufmarſch der osma⸗ 


ſcher Wichtigkeit iſt, 


niſchen Truppen an den Grenzen Theſſaliens er⸗ 


möglichte und die während der jungtürti- 
ſchen Erhebung 1908 den Sieg des Komitees 
für Einigkeit und Fortſchritt ſicherte, weil durch 
ſie die Regimenter, welche den Jungtürken er⸗ 
geben waren, in drohende Nähe Konſtantinopels 
gebracht werden konnten. Es zeugt für den poli⸗ 
tiſchen und militäriſchen Weitblick dieſer kraft⸗ 
vollen und die Wiedergeburt der Türkei erſtreben⸗ 
den Partei, gerade Saloniki zu ihrem Hauptquar⸗ 
tier erwählt zu haben. 

Nun ſteht Saloniki wiederum vor einem be: 
deutungsvollen Abſchnitt feiner Geſchichte. Dies- 
mal find es die Gegner der Jungtürken und der 
mit ihnen verbündeten Staaten, die es zum Aus⸗ 
gangs⸗ und Stützpunkt ihrer Anternehmungen 
auserſehen haben. Griechenland läßt ſie anſcheinend 
gewähren. Iſt niemand in Athe n, der daran 
erinert, daß Saloniki noch vor wenigen Jahren 
türkiſch war? | Ä 


Aleine Beiträge. 


Zur Erinnerung an Antwerpens Fall. Mit dem 
9. Oktober iſt Antwerpen ein Jahr in unſeren Händen. 
Mit ihren 42 Forts galt die große belgiſche Handels- 
ftadt als eine der ſtärkſten, wenn nicht als Die ftürtjte 
Feſtung der Welt. Freilich erforderte ſie eine ſtarke 
Beſatzung; aber auch dafür ſchien vorgeſorgt, nachdem 
die belgiſche Hauptmacht ſich in und um Antwerpen 
verſammelt hatte. $ ER 

Die Unſeren beſchränkten ſich demgegenüber auf eine 
Beobachtung des Platzes, und auf die Abwehr feind⸗ 
licher Vorſtöße. Erſt am 28. September eröffneten die 
großen „Brummer“ — auch 30,5 Motorbatterien 
unſerer Verbündeten waren darunter — das Feuer 
auf die Forts, bereits am übernächſten Tage aber 
waren zwei Forts völlig zerſtört und bereits am 
1. Oktober konnte mit dem Sturm der Infanterie be⸗ 
gonnen werden. Innerhalb der nächſten 8 Tage wurden 


ee 


gegen die 
Wehrpflicht. Die Geldmänner planten nicht 
allein Soldaten für die Armee zu ſchaffen, ſon⸗ 
dern wünſchten auch eine Dienſtpflicht für Faa 
briken, Bergwerke und Eiſenbahnen. Redner 
erklärte, niemand habe ein Recht, die 
Arbeiter unter die Dienſtpflicht zu zwingen, ſo⸗ 
H nicht Grundbeſiz und Kapital verſtaat⸗ 
icht ſei. e z 

Der parlamentariſche Mitarbeiter des „Daily 
Chronicle“ ſchreibt, Asquith und Kitchener 
würden es vorziehen, daß kein Syſtemwechſel in 
der Rekrutierung notwendig werde. Kitchener 
tit kein Freund der Wehrpflicht, aber 
er braucht Soldaten. Er gab dem Kabinett die 
Schätzung an, daß man im nächſten Jahre 70 
Diviſionen gleich 1,400,000 Mann im Felde 
haben müſſe. Er machte diefe Schätzung vor 
dem Eintritt der neuen Wendung auf dem 
Balkan, die neue große Anſprüche an die 
Verbündeten ſtellen mag. Der Zuwachs an 
Rekruten muß bis zum Januar gewaltig ſteigen. 
„Mancheſter Guardian“ berichtet, daß 
ein Redner einer Werbeverſammlung 
in Mancheſter, der der Londoner Arbeilerberatung 
beigewohnt und die Anſprachen Asquit hs 
und Kitcheners gehört hatte, geſagt habe, 
er dürfe das meiſte, was Kitchener ſagte, nicht 
wiederholen, dürfe aber folgendes mitteilen: 

Kitchener ſagte: Es ift kein Grund zum Befa 
ſimismus vorhanden. Gebt mir Soldaten und 
Munition, und ich werde meinen persönlichen 
Ruf daranſetzen, daß wir den Krieg in der 


hohlen Hand halten. Ich weiß, wieviele 


Soldaten ich brauche und wieviele zur Herſtel⸗ 
lung von Munition nötig ſind. Ich habe ihre 
Namen und Adxeſſen, und wenn ſie nicht kom⸗ 
men, werde ich ſie holen. | sr 

Rote Formulare mit den Namen aller 
Männer in militärfähigem Alter, 
die dieſe Woche für Rekrutierungszwecke ein⸗ 
geführt wurden, bilden das allgemeine Geſprächs⸗ 
thema. Lord Derby, der die Leitung der Re⸗ 


krutierung übernommen hat, ſagte in einer Ver⸗ 
ſammlung, er habe es aus perſönlicher Freund⸗ 


ſchaft für Kitchener getan. Er komme ſich vor 
wie ein Mann, der eine Konkursmaſſe 
liquidieren müſſe. Er werde trachten, die 


Angelegenheit in Ordnung zu bringen. Wenn 


die Sache nicht ſo gehe, wie ſie ſolle, werde er 
die Leitung niederlegen. : | 

Der Arbeiterparteiler Thomas ſagte, Lord 
Derby ſpreche mit Unrecht von einem Bankerott. 
Er hege volles Vertrauen zum Volke; man müſſe 
auf die Opferwilligkeit der Nation 
ſto lz fein und nicht peſſimiſtiſch urteilen. Seiner 
Meinung nach fei es nur nötig, daß die es 
gierung deutlich ſage, was ſie brauche. Die 
Männer und Frauen Englands würden antworte, 
wie nie zuvor. | 


Arnold Bennet erörterte in der Daile 
News“ die Wehrpflichtfrage und jagt: 
Frankreich kann ſeinen jetzigen Heeresbeſtand nicht 
aufrechterhalten, England hat auf Grund des 
Freiwilligenſyſtems drei Millionen Mann gleich 
einem Fünfzehntel der Bevölkerung ausgehoben. 
Rußland muß nach dem gleichen Verhältnis 16 


Millionen Mann aufſtellen können. England 
—.. . ————————f½i . 
Die Engländer erkannten mit einem Male die Gen 


fahr, die dem „uneinnehmbaren“ Antwerpen drohte. 
Herr Winſton Churchill eilte in höchſt eigener Perſon 
nach der bedrohten Feſte und verſprach den Antwer⸗ 
pener das Blaue vom Himmel herunter. Aber eins 
einzige engliſche Marinebrigade, die zudem ſehr wenig 
durch Heldenmut glänzte, war die ganze Hilfeleiſtung, 
zu der ſich die Briten aufraffen konnten. 
denn bereits in der Frühe des 9. Oktobers einige Forts 
der inneren Linie in unſeren Händen, am Nachmittag f 
übergaben die ſtädtiſchen Behörden den Platz. | 
Der Kommandant und ein Teil der Beſatzung 
waren ſchleunigſt in Richtung 
ihnen auch dieſen Weg verlegten; über 20,000 Mann 
wurden nach Belgien hineingedrängt. Eine überreiche 
Beute an Kriegsmaterial fiel uns in die Hände. Arte 
werpens Beſitz aber ſicherte uns 
Nordſee, und es wirkte einigermaßen komiſch, wenn 
die Briten hinterher gute Miene zum böſen Spiel 
machten und erklärten, Antwerpens Fall habe nichts 
Sonderliches zu bedeuten. In Wahrheit traf die raſche 
Aeberwältigung dieſer gewaltigen Feſtung durch die 
Truppen des Generals v. Beſeler gerade die Briten au 
ihrer empfindlichſten Stelle. 


Ein eigenartiger deutſch⸗ruſſiſcher Handels⸗ 
zweig war in früheren Jahrzehnten der von ben 
Vierlanden aus betriebene Bluteg el s 
Handel der, um das Jahr 1830 etwa in größte 
rem Maßſtab aufgenommen, ſich bis zum J al re 
1848, in dem von Rußland der Handel mit Blut⸗ 
egeln verboten wurde, in lebhafter Blüte ſtand. 

Um die Oſterzeit rüſtete damals, wie der potn 
metheus“ berichtet, ein kleiner Trupp Vierländer 
ſich mit Geſpannen zu einer Expedition ins Innere 
Rußlands. Dort quartierten fie ſich meit auf 
einem Gute ein, warben eine Anzahl Frauen And 
ließen dieſe mit bis zu den Hüften entölößten 
Beinen die nahen Teiche abwaten. Im Nu Waren 
ihre Glieder von den Blutegeln beſetzt. Die Tiere 
wurden ſorgſam abgeſtreift, in Beutel getan und 
mit geronnenem Blut gefüttert. Anter dem — i 
in Holzkiſten verſtaut, wurde eine fertige uhr 
möglichſt bald in die Heimat entlaſſen, damit die 
Tiere nicht unnötig lange ſtrapaziert wurden. 


yüttern d Pflege der Tie rwegs ware 
die wichtigſten Befeſtigungswerke der Ostfront zum Fütterung und Pflege der Tiere unterwegs war 


Schweigen gebracht beziehungsweiſe geſtürmt. 


jehz umſtändlich. Die ganze ung mochte au? 


So waren 


Gent abgezogen, ehe wi: 


den Zugang zur 


Hoffnung für Deutſchland bedeuten. Das Fiasko 
des Munitionsgeſetzes in Südwales hatte einen 
poſſenhaften Beigeſchmack, das nächſte Fiasko 

würdedurchaus nicht poſſenhaft ſein. 


„Daily Mail“, unter den vorwaltenden 


— 


. zahlien fürs Tauſend etwa 59 M. und verkauften 


£ deihen. 


Naturalismus: Jugend und Frühling in lieblicher 
Symbolik verflochten, ganz undramatiſch und doch 


Max Halbes „Jugend“ angedeihen läßt. Jugend, 
Liebe, Frühling wer 

Š en 
ang Jahre ſeines Bühnenlebens haben dem 
Werke nichts von diefem , ommen. 
doch — es iſt kein Geheimnis — wurde * 
Halbe des beſten ſeiner Dichtermuſe be 


erſchöpftes Europa Kapital 


erreichen konnten. Das Blatt ſagt: Der paſſive 


hatte man beſondere Teiche oder kurze Graben- 


kann nicht eine viel größere Zahl Soldaten als 
bisher aufbringen, da es die induſtrielle 
Produktion für die Alliierten über⸗ 
nehmen muß. Jeder Verſuch, einen faat- 
lichen Zwang einzuführen, würde das für ch⸗ 
terlichſte Fiasko fein und einen eutſeslichen 


Skandal verurſachen. Es würde die ſchönſte 


Amerika als Gläubiger. 
Wie aus London gedrahtet wird, fagi 


Umſtänden müſſe man mit der amerikani⸗ 


ſchen Anleihe zufrieden ſein. Die Anleihe 


bedeute eine neue Aera in der internationalen 
Finanz. Amerika höre auf, ein Schuldner⸗ 
ftaat zu fein und beginne eine Gläubiger- 
nation zu werden. Es ſei ein Vorgeſchmack 
von dem, was geſchehen müſſe, wenn ein völlig 
ſuche, um ein neues 
Leben zu beginnen. 3 

Der Londoner „Economiſt“ meint, daß 
trotz der ſieben Prozent, allein England und 
Frankreich die amerikaniſche Anleihe 


Widerſtand der Deutſchamerikaner gegen die An⸗ 
leihe muß furchtbar geweſen ſein. Es führt eine 
Stelle aus dem „New York Commerce Journal“ 
an, worin es heißt: Ein Aufzug von Männern 
ſchritt durch das Bankenviertel mit großen Pla⸗ 
faten. Die Aufſchriften lauteten „Wallſtreets 
Schande“, „Der Geldtruſt leiht 


dem bankerotten Frankreich, dem bankerotten 
Rußland“, „Milliarden für König Georg“. Der 
Zug hielt vor dem Morgenhauſe, wo ſich eine 


Menſchenmenge anſammelte. Die Polizei forderte 


zum Auseinandergehen anf. Der „Economiſt“ 
ſagt: Die Beſchreibungen erinnern an einen er⸗ 
bitterten Wahlkampf. Wir können uns Glück 
wünſchen, daß das Geſchäft abgeſchloſſen worden 
iſt. Das Blatt ſchließt, indem es den Abſchluß 
als höchſt unbefriedigend bezeichnet, 
und die Nation auffordert, ſich durch Sdarſam⸗ 
keit weiteren ſolchen Notwendigkeiten zu ent⸗ 
ziehen. | 

Zu der Anleihe, ſchreibt „Stockholms Dagblad“: 
Die Anleiheoperation, die hiermit 
zum Abſchluß gekommen iſt, gehört zu den 
erſtaunlichſten und am wenigſten voraus⸗ 
geſehenen, die der Krieg im Gefolge hatte. Die 
beiden reichſten Mächte der Welt, die bisher die 
Bankiers der Welt waren, mußten ſich dazu 


bequemen, in den Vereinigten Staaten zu borgen, 


um den Krieg fortſetzen zu könneh, den England 
mit Silberkugeln führt. Daß die Bedingungen 
hart werden und die Amerikaner ſich eine 
Gelegenheit wie dieſe nicht ent⸗ 
gehen laffen wärden, ſondern ihre günſtige 
Stellung ordentlich ausnützen, war anzunehmen. 


Aber daß die Bedingungen ſo hart 
würden, hatte wohl kaum England geglaubt 


und nicht einmal deſſen Feinde erwarten 
können. Iſt die Anleihe unerhört teuer, ſo 


~ 


kann fie in bezug auf Größe nicht als ein 
Erfolg der Entente bezeichnet werden. 
Die unerhörte Einfuhr von den Vereinigten 
Staaten, womit England fortfahren muß, um 


den Krieg führen zu können, bemerkt, daß 500 
Mill. Dollar nicht allzu lange reichen 


etwa 100 000 Stück beſtehen. Die mit geronnenem 
Blut gefütterten Tiere mußten an jedem zweiten 
oder dritten Tage von Schleim und Blut gereinigt 
werden, indem man ſie an einem Teich oder Fluß 
auf Laken auseinanderbreitete. In Vierlanden 


enden für die weitere Aufbewahrung hergerichtet. 
Welchen Umfang der Egelhandel einſt gehabt 
Hat, erhellt die Tatſache, daß eine Handlung in 
Hildesheim 1883 noch etwa 312 Millionen 
Egel verſandte. Frankreich allein brauchte damals 
jährlich 68 Millionen Egel. Das Geſchäft ver⸗ 
größerte ſich, als ruſſiſche Juden den Fang der 
Blutegel in die Hand nahmen. Die Vierländer 
fe an Großhändler für das Dreifache. Nach dem 
Verbot ſetzte, trotztem die mediziniſche Wert⸗ 
ſchätzung der Blutegel im Laufe der Jahre ſehr 
nachgelaſſen hatte, bis in die jüngſte Zeit ein leb⸗ 


hafter Schmuggel mit den Tieren ein, da die un⸗ 
Hariſchen den ruſſiſchen an Qualität nicht gleich⸗ 


kommt und fie in den Vierlanden ſelbſt nicht ge⸗ 
Theater und Muſik. 
Deutſches Theater. 
„Jugend“, Drama von Max Halbe. | 
„Die ſchöne Blüte am Baum des deutſchen 


bebend von wehmütiger Tragik.“ Das ift die 
literariſche Wertung, die ein Kritiker von Ruf 


den als Erlebnis in dieſer 
in kaum je wieder erreichte, fafi 
Stimmung geſetzt und die zweiund⸗ 


Zauber genommen. Und 
Max 


nicht froh, vielmehr man hat ihn nicht froh 
rden laſſen. Seine „Jugend“ wurde 


zahlt werden ſoll. 


von entſcheſdender Bedeutung nicht zu melden. Kleine 


and Millionen Truppen in Lodz im Herbſt vorigen 
amerikaniſchen Geldes dem bankerotten England, 


können, beſtraft: 


nachdem der Dichter die Höhe ſeines Schaffens 


uns, wie die Grauſamen unter ihnen ſagen, um 
die Höherentwicklung, um das Letzte, das Große. 


zu mühen. 


nießenden den Ausblick auf die reiche Fülle eines 


fein aber in grellen Gegenſätzen. Jugend, ungebän⸗ 


Verhängnis. Die Kritik ſaß ſtreng, vielleicht digte überſchäumende Jugend hier, fleiſchgewor⸗⸗ 


Deutſche Lodzer Zeitung 2i Sy 


fuhr Englands wie Frankreichs be⸗ 


Helle Bor einen 
i 8. Oktober 1914. ra 
Vom westlichen Ariegeikarrich ſind Ereianiſſe 


Fortſchritte werden kei St. Mihiel und im Argon⸗ 
nenwald gemacht. N — il 
Im Oſten erreicht eine von Lomſha anmarſchie⸗ 
rende rpfäſche Kolonne Lyck. f N 
Vor Antwerpen wird Fort Breedankge⸗ 
nommen. Der Angriff auf die innere Tortslinte 
und damit auch die Beichießung der dahinterliegenden 
Stadtteile beginnt, nachdem der Kommandant die Cr- 
klärung abgegeben hat, daß er die Verantwortung 
übernehme, und nachdem gemäß Artikel 25 des Haager 
Abkommens über die Feſctze des Landkrieges General 
ven Peſeler, der Berehlehaber der Pelegstungsarmee 
von Antwerven, durch Vermittlung der in Urimi be- 
glaubigten Vertreter neutraler Staaten die Behörden 
Antwerpens non dem Beverſteben der Beſchießung hat 
verſtändigen laſſen. König Albert will vor der 
ſchießung die Stadt übergeben, wird aber von eng⸗ 
liſcher Seite daran gehindert. er 
Lodz wird von deutſchen Truppen be⸗ 


ſe gt. 5 
es. 


Bu 


Amtlich 
Bekanntmachung. 
Am Tage des Einzuges der ruſſiſchen 


Jahres iſt ein einzelner deutſcher 
Soldat, der ſich verſpätet hatte und 
auf einem Zweirade durch die Petrikauer 
Straße fuhr, in der Nähe der Audrzeja⸗ 
ſtraße von einem ZJiviliſten vom 


van 


Rad heruntergeriſſen und zwei ruſſiſchen 
Soldaten übergeben worden, die ihn ge⸗ 
fangen nahmen. | 

Alle Perſonen, die über dieſen Vorfall 
etwas gehört oder ihn ſelbſt geſehen 
haben, werden aufgefordert, Fi ſoſort 
bei dem Gericht der Etappen⸗ 
Kommandautur Lodz, Paſfage 
Meyer Nr. 6 zu melden. | 


Volizeiverordnung. 

Auf Grund des § 1 der Verordnung des 
Herrn Oberbefehlshabers Oft vom 22. Mär: 
1915 in Verbindung mit §1 der Verordnung des 
Herrn Generalgouverneurs vom 8. September 
1915 (V. Bl. Nr. 1 für das Genera gouvernement 
Warſchau Seite 1) über die polizeiliche Gewalt 
der Kreispolizeibehörden erlaſſe ich hiermit für 
die Stadt Lodz, die Landkreiſe Lodz 
und Brzeziny, ſowie für den unter deutſcher 
Verwaltung ſtehenden Teil des Kreiſes Lask 
folgende Polizeiverordnung: 

| 8. 

Mit Gefängnis oder Haft bis zu 6 Monaten 
oder mit Geldſtrafe bis zu 5000 Rubeln wird 


r ——⏑—τ¼t rr — Se 


allzu ſtreng, Gericht über den Werdenden, 
bereits Gewordenen. Und was iſt ihr Endſpruch, 


überſchritten? Eine literariſche Erſcheinung, aber 
keine Perſönlichkeit: ein prachtvoller Anſatz, aber 
keine Vollendung: einer unter den Vielen. — 
Aber man billigt ihm mildernde Umſtände zu. 
Wohin wir blicken, klagt die Kritik, iſts überall 
ſo. Keiner der dichteriſch Schaffenden unter uns 
wuchs über die Hemmungen unſerer widerſpruchs⸗ 
vollen, kataſtrophenſchwangeren Zeit hinaus. Nir⸗ 
gends ſetzte die letzte Feile der künſtlerfſchen Mb- 
rundung zur Vollkommenheit an. a 


Was tat nun Halbe im engeren Sinne ge 
nommen den Kritikern — beileibe nicht allen —, 
daß ſie ſeinen Scheiterhaufen höher und weithin 
ſichtbarer bauten? Er verſprach mehr, als er hal⸗ 
ten konnte; er ließ das, was wir eine Periode 
ſeines Schaffens wähnten, zum Inhalt ſeines 
Dichterlebens werden, nämlich den Naturalismus, 
der nur jungen Poeten zugeſtanden wird. Er betrog 


Sie nennen es den Gedanken. Und darum woll⸗ 
ten ſie ihn tot haben, aber der Dichter wollte 
und will nicht tot ſein. Immer wieder zwingt 
er die Kritik, ſich ernſtlich um feme Schöpfungen 
Und ſo nimmts auch kein Wunder, 
wenn zu Halbes 50. Geburtstag das Für und 
Wider von München, der zweiten Heimat des 
Dichters, nach Berlin und wieder zurückklingt. 
Die kritiſchen Geiſter ſtöhnen ob der Arbeit 
ſeiner literariſchen Würdigung. Aber der Anblick 
des Jubilars in ergrautem Haar ſtimmt ſie 
weich und milde. — Sie gratulieren und ge⸗ 
ſtatten ihm als Schaffenden und uns als Ge⸗ 


ſonnigen Herbſtes, der das noch 
was des Lebens Sommer verſagte. 
Doch uns führt heute nicht der Geiſt der 
Kritik in das Theater; wir freuen uns, daß wir 
Halbes „Jugend“ haben. Menſchliches, Allzu⸗ 
menſchliches ſtellt der Dichter auf die Bühne, 


bringen kann, 


ats sh airaa a anne $: 


um fo weniger, als damit ſowohl die Ein-|1) 


erzeugniſſe ſowie für Heiz⸗ und im Kleinhandel: 

Leuchtſtoffe Preiſe fordert, die unter Be⸗ Roggenmehl 22 Big. — 13 Kop. für das poln. Pfd. 
rückſichtigung der geſamten Verhältniſſe, insbes | Weizenmehl 32 „ — 10 „ „ „ „ » 
ſondere der Marktlage, einen übermäßigen Roggenbrot 17 „„ — 10 n n n „ „ 


Ba- 
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jet | dene Askeſe mit 


anmutigſten, und darum echt weiblichen Form. 


Pfarrer Hoppe gewann zusehends im Spiel. Und zu 5000 


Gebahrens gewöhnt hatte, ließ ſich des Eckige 


zu machen. 


reitag, den 8. Oktober 1915. a | 
wer für Gegenſtände des täglichen Bedarfs, 
insbeſondere für Nahrungs- und Futter⸗ a) für die 
mittel aller Art, für rohe Natur⸗ maf ch o w: 


Y) Mehl: ie 
Städte Lodz und To 


Gewinn enthalten, oder ſolche Preiſe O| p) für den übrigen mir unters 
oder einem anderen gewähren oder verſprechen ſtellten Verwaltungsbez erk: 
ißt: = „ | im Großhandel: 

wer Gegenſtände der unter Nr. 1 bezeichneten __ k EN | 
Art, die von ihm zur Veräußerung erzeugt Weben 355 für den Zentner, 
oder erworben ſind, zurückhält oder geheim Be = ee A 
im Kleinhandel: 


verwahrt, um durch ihre Veräußerung einen | 
übermäßigen Gewinn zu erzielen: Roggenmehl 15 Pfg. — 9 Kop. für das poln. Pfd. 


2 


# 


3) wer, um den Preis für Gegenſtände der unter Weizenmehl 17 „ — 10 „ „ „ „ „ 
Nr. 1 bezeichneten Art zu ſteigern, Vorräte Roggenbrot 15 „ — I „ „ „ „ „ 


vernichtet, ihre Erzeugung oder den Handel 
mit ihnen einſchränkt oder andere un⸗ 
lautere Mittel anwendet; 


4) wer an einer Verabredung oder 
teilnimmt, die eine Handlung der in Nr. 1 


9) Fleiſch: 
a) Für die Stadt Lodz: für das 
poln. Pfund: 
im Großhandel: 


Verbindung 


125 77 2 8. Pf — 50 K x 
bis 3 bezeichneten Art zum Zwecke hat. Rindſteiſch = ne u Pis Ti i 
Die Waren werden ohne Entſchädigung ein⸗ 5 Koſcher J. Sorte 4 „ — 56 „ 
gezogen. Auch kann die Schließung. der Verkaufs⸗ Filet 384 „ — 50 * 
ſtelle angeordnet werden. Ä ae aloe re ee = „ 
2 SE a er koſcher ee AUE y 62 * 
ne 82. Hammelfleiſch ... 94 „ — 56 „ 
7 2 
Bis 1 Uhr nachmittags ſind die Wochen⸗ 1 koſcher 104 „ — 62 „ 


märkte ausſchließlich der Deckung des Haus⸗ 


| | = im Kleinhandel: 
bedarfs vorbehalten. Erſt nach 1 Uhr iſt der 


F B a indfleiſch I. Sorte 1.— Pfg. — 60 Ko 
Zatritt Händlern und Zwiſchenhändlern geftattet. | PEHO 7, Ton „ 
Den Händlern iſt verboten, die zum koſcher J. Sorte 1,10 „ — 66 1 
Markte fahrenden Wagen mit Lebensmitteln auf Filet „ 60 „ 
den Landſtraßen und auf den Straßen und den Kalbfleiſch ; ſcher — 120 u 55 . 
Ni. EN 214 51 . * f On i d 9 * a . 2 # Zu # 
Plätzen der Städte zum Zwecke des Ankaufs der ei ee 10. 
Marktwaren anzuhalten. ( . koſcher. . 120 „ — 72 „ 
Zuwiderhandlungen werden nach g 1 beſtraft. Schwelnefleiſch Caraonade 1.30 „ — 78 „ 
ER, ee „„ f II. Sorte 15 f a n 
a Dr i se Rindstalg Pe 1,2 n 7 * 
Dieſe Verordnung tritt ſofort in Kraft. Speck u. Schinken (geräuchert) 1,80 „ — 72 „ 


Lodz, den 7. Oktober 1915 b) für den übrigen mir unterſtell⸗ 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident ten Verwaltungsbezirk im Klein⸗ 
i v. Oppen. hbhandel für das polniſche Pfund: 

Rindfleiſch beſter Sorte 75 Pf. — 45 Kop. 

l koſcher 85 51 


Praoylizeiverorduung. 


| | 0. 1 Hammelfleiich beſter Sorte 60 „ — 36 „ 
Auf Grund des 8 1 der Verordnung de? „ koſcher 70 „ — 42 „ 
Herrn Oberbefehlshabers Oft vom 22. März 1915 Schweinefleiſch beſter Sorte 120 „ — 20 „ 
in Verbindung mit § 1 der Verordnung des Talg 75 „ — 45 „ 
Herrn Generalgouverneurs vom 8. Seplember Speck und Schinken 180 „ — 108 „ 
1915 (V. Bl. Nr. 1 für das Generalgouver⸗ a 2 
nement Warſchau Seite 1) über die polizeiliche N 3) Salz. 


Gewalt der Kreispolizeibehörden erlaſſe ich hier⸗ für den ganzen mir unterſtellten 
mit für die Stadt Lodz, die Landkreiſe Verwalkungsbezirk: im Kleinjans 
Lodz und Brzeziny, ſowie für den unter del: 11 Pf. — 7 Kop. für das polniſche Pfund. 
deutſcher Verwaltung ſtehenden Teil des Kreiſes 8 2 


Lask folgende Polizeiverordnung: 2 
| 1 Den Bürgermeiſtern der Städte Pabianice, 
5 1. ans Tomaſchow und Zgierz wird die Befugnis übers 
ebens⸗ 


Für die nachſtehend bezeichneten L (tragen, die im § 1 beſtimmten Höchſtpreiſe zu 


mittel und Waren werden folgende ermäßigen. Die Bürgermeiſter der Städte Lask 
Preiſe als Höchſtpreiſe feſtgeſetzt und Brzeziny haben das gleiche Recht, jedoch 
wobei 1 Zentner — 3 Pud — 50 Kg — 120 vorbehaltlich meiner Genehmigung. | 
polniſche Pfund und ein polniſches Pfund — 4105 | i 8 3 


Dieser: $ 

nn Die Einfuhr von Zucker und Petroleum ers 
dem Zug ins Erotiſche da. folgt nur durch Vermittlung des Polizei⸗Präſi⸗ 
Und dieſe Gegenſätze werden durch das alles ver⸗ diums und der Stadtverwaltungen in Lodz, Pa⸗ 
ſtehende, abgeklärte Alter in ein leidliches Ver⸗ bianice, Tomaſchow und Zgierz. Die Feſtſetzung 
hältnis zu einander gebracht. Die Jugend ſiegt, von Höchſtpreiſen für die eingeführten Mengen 
die Askeſe beſiegt. Käthe Sanden als Annchen, bleibt den Bürgermeiſtern der genannten Städte 
des Pfarrers Nichte, gab uns die Jugend in der mit meiner Genehmigung vorbehalten. | 


8 4. 
Vom 15. Oktober 1915 ab ſind die im 8 1 


—— —¼—¼ʒñ un 


Stellenweiſe gelang ihr ſehr gut das Rührend 
Liebliche, alles in allem eine prachtvolle Leiſtung. 


Ludwig Götz als Student macht das Problem oder auf Grund der SS 2 und 3 beſtimmten 


lebendig, ob nicht bei einer ſolchen Rolle unreifes Höchſtpreiſe in ſämtlichen Verkaufsräumen, in 

Jungſein die beſte Kunſt zur Schau geſtellter denen dieſe Waren feilgehalten werden, in deutſcher 

Jugendlichkeit erſezt. Der Widerſpruch der und polniſcher Sprache au Stellen, an denen fie 

Jugend, ihre Inkonſequenz, fand bei ihm einen vom kaufenden Publikum bequem geſehen und ger 

guten Darſteller. Die ſtarken Rührſzenen wurden leſen werden können, auszuhängen. E 

immerhin feinem Spiel gefährlich. Kaplan nn 

Gregors Rolle war bei Walter Hanſer gut au] 85. 

gehoben. Mitunter wuchs er über fih glücklich“ Das Anbieten, Verkaufen und Kaufen der in 
8S 1:und 3 bezeichneten Waren zu einem Preiſe, 


hinaus und geſtaltete den fanatiſchen Eiferer 1 85 
der der die feſtgeſetzten Höchſtpreiſe überſteigt, iſt 


ganz überzeugend. Es gelang Hanſer, de 
Geſtalt nicht nur Furcht, ſondern auch ein verboten. Wer höhere Preiſe fordert oder fh 
oder zahlt, wird mit Geldſtraſe bis 


geiles Mitleid abgugersinnen. Crich Pru als zahlen läßt 5 
Rubeln oder mit Gefängnis oder Haft 


bei Abzug einer doch etwas zu ſtarken Jugend⸗ bis zu 6 Monaten beſtraft. Der gleichen Str 85 
75 r 2 C E f — 2 7 i | f Se Dale = i 83 he E Sirat . yei 
lichkeit im Aeußern gefiel ſein Spiel beſonders verfällt, wer dem 8 4 ebene di je = 
zum Stup außerordentlich. Alles verſtehen botswidrig verhandelten Waren werden ohne 
beißt 115 darstellt re ER T: A 15 Entſchädigung eingezogen. Auch kann die 
ihm Darſtelleriſch vortrefflich innegehalten Schließung der Verkaufsſtelle eordne 1 
wurde, machte feine Rolle für das Publikum Sch eb 2 er Verkaufsſtelle angeordnet werden. 
5 5 Den 1 Amandus hatte 8 
ernhart Rofen wohl zu alt gegeben. Aber nue V ; 
nachdem man ſich an des Unnatürliche feines zen aber nie die beſtehenden Beſtimmun⸗ 
99) für Kohke: 


Es verbleibt bei meiner Verordnung vom 23, 
September 1915. | Be 
2) für Getreide und Erbſen: 
* . l | Es verbleibt bei den SS 7 und 11 der Ber 
Die Inſzenierung der Erſtaufführung brachte ordnung des Herrn Oberbefehlshabers Oft über 


eine wirklich gemütliche Paſtorenwohnſtube in die Sicherſtellur | : 
5 TOTU i ie Sicherſtellung der Ernte vom 1. Juli 191 
Weſtpreußen zum Ausdruck. Das zum Lobe des — ern 12, Seite 133 1 0 bei t 
— r 2 a E Si a * 7 £ 2 a > 


Herrn Erich Pruß, der die Regie führte. Verordnung des Herrn Präſidenten der Zi 


und Rohe ertragen. Der Darſteller hat auch 
nur den Zweck, die unerquickliche Rolle erträglich 
t mac Die Dienſtmagd Maruſchka hatte 
die Aufgabe, des polniſche Milieu zu unter⸗ 
ſtreichen. Das tat Lotte Diener in der ge⸗ 
wählten Maske zur Genüge. 


verwaltung für Polen links der Weich] 
13. Auguſt 1915 — V. Bl. Nr. 19, Sei 


i j 


Nr. 241 


8) für Kartoffeln und K 
fabrikate: 

Es verbleibt bei den 
kanntmachung des Herrn Verwaltungschefs beim 
eneralgouvernement Warſchau A 
tember 1915 — V. Bl. für das 
nement Warſchau Nr. 3, Seite 2. a 
Alle übrigen von mir oder anderen Behörden 


artoffel⸗ 


Generalgouver⸗ 


des mir unterſtellten Verwaltungsbezirks erlaſſenen 


Verordnungen üb 5 75 a 
„„ er Höchſtpreiſe für 
Arten, insbeſendere N ie für Waren aller 
1917 1%. Mär, 20. März, 15. April, 24. Juni 
1 3755 5 ng vom 18, Auguſt 1915 
HRD k ber Gesordnung vom 6. September 191 
werden aufgehräen, 9 | September 1915 
| r 


| rordnung tritt ſofort in Kraft. 
Lodz, den 7. Oktober 1915. 5 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident. 
i v. Oppen. | 


i Dieſe Ve 


Bekanntmachung. 
Die Arbeits 


tagen wöchentlich je 10 Stunden kläglich gear- 
beitet werden durfte. Mit Rückſicht auf die 
vorgerückte Jahreszeit bin ich grundſätzlich damit 
einverſtanden, daß von jetzt ab auch an 5 Tagen 
wöche lich, jedoch je 3 Stunden täglich gear⸗ 
beitet werden darf. Die Arbeitstage müſſen von 
Montag bis Freitag liegen. 
Diejenigen Fabrikinhaber, 
geänderten Arbeitszeit Gebrauch machen wollen, 
haben eine Mitteilung ſofort dem Kreis⸗Wirt⸗ 
ſchafts⸗Ausſchuß, Benedykta⸗Straße 2, ſchriftlich 
einzureichen. | k 
Lodz, den 6. Oktober 1915. | 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident. 
v. Opp-pen. 
Bekanntmachung. 

Alle Perſonen, welche zur Beſchaffung der 
Zwangspäſſe noch nicht photographiert worden 
ſind, werden aufgefordert, ſich bis Sonntag, 
den 10. Oktober dleinſchließlich) in 
der Evangelicka Nr. 10 oder Panſka 
Nr. 3 aufnehmen zu laſſen. we 

Lodz, den 2. Oktober o 

Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 


gez. von Op pen. 


Bekauntmachung. 
Es wird hierdurch zur Kenntnis gebracht, 
daß bei ſämtlichen an die Bauabteilung des Ma⸗ 


giſtrats einzureichenden Angeboten auf Lieferun⸗ 


gen aller Art, Ausführung von Bauten, anderen 
Arbeiten und dergleichen die Preiſe ſtets in 
Rubeln und Kopeken zu berechnen find. 
Das Gleiche gilt für alle Rechnungen über aus⸗ 
geführte Arbeiten und Lieferungen. f 
Lodz, den 6. Oktober 1915. en 
| Der Magiſtrat. 
Schoppen. 


Bekanntmachung. 5 
Die Bauabteilung des Magiſtrats bringt 


hierdurch zur Kenntnis, daß die nachſtehend be- 


nannten, öffentlichen Gebäude: : 
1.) die Leichenſchauha 
ajnikowaſtraße, 
eee PE 
am Neuen Ring, 
3.) die frühere 
Neuen Ring, 


agiſtratsgebäude 


4.) das Gefängnis an der Nowo⸗Tar⸗ 
owaſtraße, i SEP 
® 5.) das Gefängnis an der Milſchſtraße 


mit elektriſcher Beleuchtung verſehen werden ſollen. 
Sämtliche Arbeiten ſowie die Lieferung des 
Materials und der Leuchtkörper für dieſe Be⸗ 
leuchtungsanlagen werden im Sabmiſſionswege 
vergeben werden. f 5 


Pläne und Koſtenanſchlüge zur Ausfüllung 


And gegen Zahlung der tarifmäßigen Gebühr in 
der Bauabteilung zu haben. i 


Angebote in verſiegelten Briefumſchlägen ſind 


teſtens Dienstag, den 12. Ok⸗ 


bis fp ä 
i 1915 mittags 12, 


tober 


Bauabteilung abzugeben, > 5 

ö Lodz, den 5. Oktober 1915. 
Der Magiſtrat 
Schoppen. 


l | l | Lodz, den 8. Oktober. = 

Die Beſetzung von 2063 

| 8. Oktober 1912. 
Heute vor einem Jahre wurde Lodz zum 
erſtenmal e wen . 
j erſte Einmarſch | | | 
a peris am 22. Auguſt 1914 erfolgt, doch 
war es damals gewiſſermaßen nur ein Durch⸗ 
marſch, eine vorübergehende Belegung, der Stadt 
durch Vorpoſten, die bis Zgierz hinaus vor⸗ 


aj 


88 3 und 5 der Be⸗ 


vom 19. Sep⸗ intereſſieren, 


Verordnungen vom 6. Babianice 


Straße in Lodz einzogen. Einige 


| ee zeit in den Betrieben 
wurde bisher fo feſtgeſetz, daß an 3 Arbeits- 


dem Leutnant Förſter vorſtellten. 


welche von dieſer 


Tſchunke vor dem Magiſtratsgebäude. Sie 


begaben ſich in Begleitung des Bürgers 
Friedrich und den Vertretern der 


Sulawski als Vertreter der Bürgermiliz er- 
ſchienen und ſich dem Oberſten Hoffmann vor⸗ 
ſtellten. 
jetzt von deutſchen Truppen beſetzt ſei und daß 
der Einwohnerſchaft der Stadt kein Leid zu⸗ 
gefügt werden ſolle, wenn ſie ſich ruhig verhalten 


ſtunde bekanntgegeben, worauf fih Oberſt Hoff- 
mann in liebenswürdiger Weiſe von den Anwe⸗ 
waltung. Dieſe kurze Zeit allein genügte ſchon 


was deutſche Ordnung und Organiſation zu ſchaf⸗ 
Be a 


Verbrauchsvereins „Deutſche Selbſthilfe“, über 
deſſen Werbe⸗ und Wahlverſammlung wir be⸗ 
richtet haben, entfalten eine Tätigkeit, um den 


dungen zum Zweck des Einkaufs in größeren 


[Eingabe um Gewährung der Einfuhr von be⸗ 


lle an der Za⸗ | 8 in 
Laufe der nächſten Woche einige 


a iind, zu ermäßigten Preiſen bekom⸗ 
Induſtrieſchule am } Ira 
Sue gliedern find ſehr zahlreich, in einer Einſchreibe⸗ 


gegen 120 Mitglieder ihre Anteilſummen ent⸗ 


Andreasſtraße 8, A. Eichler, Evangelickaſtraße 5, 
[G. Oelsner, Neue 


Uhr in der 


beabſichtigt, an verſchiedenen Punkten der Stadt 
öffentliche Wagen aufzustellen. Eine beſondere 


der Verpflegungsdeputation in der Jekaterin⸗ 
burgſkaſtr. Nr. 8 und Przejazd 92 eröffnet wurden, 
machen gute Umſätze. Es wurden auch Mengen 
über 1 Korzec und mehr an eine Perſon ab- 


Militärverwaltung ge⸗ 
deutſcher Truppen iſt 


ſießen und ſich dann über Lodz wieder zu der 
Dauptarmee zurückzogen. Die erſte längere 


Beſetzung der Stadt Lodz iſt am 8. Oktober 1914 


erfolgt, und es wird gewiß weitere Kreiſe 
alteren, wie dieſes geſchichtliche Ereignis 
vor fih ging. Deshalb führen wir in nad- 
ſtehendem einige Auszüge aus einem damals 
erſchienenen Bericht me 
Nachdem geftern um 12½ Uhr mittags eine 
aus 18 Ulanen beſtehende Kavallerieabteilung in 
unſerer Stadt erſchienen, jedoch bald wieder nach 

f zurückgeritten war, hielten heute 
um 8 ½ Uhr morgens etwa 40 deutſche 
Rad fahrer vor unſerer Stadt. Nach kurzer 
Zeit rückte auf der Pabianicer Chauſſee unter 
der Führung zweier Offiziere ein aus mehreren 
hundert Dragon ern und Ulanen beſtehendes 
Kavalleriedetachement ſowie wer e an, die 
über den Geyerſchen Ring durch die Petrikauer 
Offiziere 
fuhren in zwei Automobilen zum Neuen 5 
wo ſie vor dem Magiſtrat abſtiegen. Ein 
Leutnant namens Förſter wünſchte die Ver⸗ 
treter der Stadt zu ſprechen. Es war niemand 
da; auch im Magiſtratsgebäude war kein Menſch 
zu ſehen, doch erklärte man dem Offizier, daß 
die Vertreter der Stadt telephoniſch herbei⸗ 
gerufen werden würden. 

Um 111% Uhr mittags erſchien der Chef der 
Lodzer Bürgermiliz Leo Grohmann und der 
Stadtrat S. Richter vor dem Magiſtrat, die ſich 

1 na t Dieſer über⸗ 
mittelte ihnen einige Wünſche hinſichtlich der 
Einquartierung der Truppen. 

Gegen 12 Uhr mittags erfolgte der Ein⸗ 
marſch von ungefähr drei Regimentern Infan⸗ 
terie unter klingendem Spiel und eine halbe 
Stunde ſpäter erſchien Oberſt H offmann in 
Begleitung des Brigade⸗ Adjutanten Leutnant 


Preſſe nach dem Sitzungsſaal des Magiſtrats, 
wo bald darauf Leo Grohmann und Ingenieur 


Dieſer erklärte, daß die Stadt Rod. 


und den Truppen gegenüber keine Feindſelig⸗ 
keiten an der Tag legen würde. l 
Es wurden zum Schluß noch einige Ber- 
ordnungen der Behörde bezüglich des Rubel⸗ 
kurſes, des Straßenverkehrs bezw. der Polizei⸗ 


fenden verabfchiedete. ... 


... 


Drei Wochen blieb Lodz unter deutſcher Ber- 


damals, um unſeren Einwohnern zu beweiſen, 


Von der „Deutſchen Selbſthilfe“. Die 
Vorſtandsmitglieder des neuen Einkaufs⸗ und 


Vereinsmitgliedern ſo bald als möglich die Vor⸗ 
teile eines billigen Einkaufs der wichtigſten Be⸗ 
darfsartikel bieten zu können. Zur Zeit werden 
angebotene Räumlichkeiten beſichtigt und Verbin⸗ 


Mengen angeknüpft. An die Behörde iſt eine 


ſchlagnahmten Waren für den Verein gemach! 
worden. Es beſteht, wenn die noch vorhandenen 
Schwierigkeiten glücklich überwunden werden, 
Ausſicht, daß die Mitglieder bereits im 


2 


Artikel, die gegenwärtig beſonders verteuert 


men können. Die Anmeldungen von Mit⸗ 
ſtelle haben im Verlaufe der letzten Tage allein 


richtet. Weitere Anmeldungen werden bei fol⸗ 
genden Herren entgegengenommen: E. Weber, 


Promenade 41, Robert 
Schwarz, Poludniowaſtraße 49, E. v. Lud⸗ 
wig, Apotheker, Alter Ring 9, ferner in der 
Handelsbank in Lodz, dort aber nur für Beiträge 
von 50 Mark. Die Anteilſummen betragen 


zehn Mark oder 6 Rubel für den Anteil, außer⸗ 


dem. find 50 Pfennig für Druckſachen zu erlegen. 


Ratenzahlungen für die minderbemittelten Mit⸗ 


glieder ſind zufällig. g. 
K. Die Abrechnung des früheren Haupt- 


bürgerkomitees wurde dem Magiſtrat bereits 
überwieſen. Sie wird gegenwärtig geprüft. 


K. Oeffentliche Wagen. Der Magiſtrat 


Kommiſſion beſchäftigt ſich mit dieſer Neuein⸗ 
eee E 
K. Die Kartoffelverkaufsſtellen, die von 


gegeben. 

Vom zen Küchen wir 
uns mitgeteilt: Das neuorganiſierte Komitee für 
die billigen Küchen bei der Armendeputation des 


Magiſtrats hat einen Fragebogen an ſämtliche 
bier beſtehenden billigen Küchen ausgeſandt. 
Küchen, welche aus vom Komitee unabhängigen 
Gründen keinen Fragebogen erhalten haben, 


ade Loder Beitung — Freitag, den 8. Oktober 1915. 


ſtätigt wurden 35 Geſuche um Erteilung 


Weitergabe übermittelten. Beſten Dank im Namen 
der bedachten Anſtalten! l 
2. Veſchlagnahmt. 
Chauſſee wurde dem Kaufmann Kleinmann 
ein größerer Transport von Leder beſchlagnahmt, 
den er ausführen wollte. — Bei Händlern auf 
dem Grünen Ringe wurden vorgeſtern ungeaichte 
Maße und Gewichte beſchlagnahmt. | 


wiederum von der Polizei eingezogen. 


auf dem oje des Haufes Nr. 22 in der Alexandrowfka⸗ 
Straße wurden mehrere Stück Geflügel geſtohlen. 


Halbes „Jugend“ zum 1. Male wiederholt, 
während der morgige Sonnabend zum 4. Male 
das fröhliche Spiel „Als i 
gelkleide. ..“ bringt. N 
K. Den Beſuchern des Deutſchen Theaters 


ſante Zugabe geboten. Der Original⸗ 
bericht des Hauptqua 8 


Komitee der billigen Küchen wird 


können ſich im Laufe einer Woche behufs Ein⸗ 
olung von Erkundigungen bei der Armen⸗ 


deputation melden. rar 
K. Von der Darlehnskaſſe. Geſtern fand 
eine Sitzung der Mitglieder des Vorſtandes der 


É á Pe 
Be⸗ 


Darlehnskaſſe der Armendeputation ſtatt. 
von 


Ab⸗ 


Darlehen auf die Summe von 512 MOL 
gelehnt wurden 8 Geſuche. Es wurde zur 
Kenntnis genommen, daß ſich bei den Kontrol⸗ 
leuren und im Büro der Kaſſe 180 Geſuche be⸗ 
finden, die der Kontrolle unterliegen. Die Dar⸗ 
lehnslaſſe bringt übrigens zur Kenntnis, daß 40 
Perſonen ihre bewilligten Darlehen bis jetzt noch 
nicht abgeholt haben und dieſe daher für ungültig 
erklärt werden. 2 i 

K. Bon der jüdiſchen Gemeindever⸗ 
waltung. Geſtern fand unter dem Vorſitz des 
Herrn Neumann eine Sitzung der Mitglieder 
der jüdiſchen Gemeindeverwaltung ſtatt, der auch 
der Oberrabbiner Treiſtmann beiwohnte. 
Zunächſt wurde ein Schreiben des Herrn Polizei⸗ 
präſidenten an den Oberrabiner verleſen, wonach 
zu Mitgliedern des Repräſentantenkollegiums der 
jüdiſchen Gemeinde in Lodz die Herren Albert 
Jaroeinski, Era Schick Ludwig 
Hirſchberg und Tobias Bialer ernannt 


e 


worden find. Der Oberrabiner führte ſodaun die 


* 
er, 


genannten Herren, die zu der Sitzung erſchienen 
waren, in ihre Aemter ein. 


aren, ) Sodann wurden 
Gemeindeangelegenheiten erledigt und u. a. be⸗ 


ſchloſſen, für jede Sitzung der Gemeindeverwal⸗ 


ung einen Vorſitzenden zu wählen. Die Ny- 


beitsverteilung bleibt dieſelbe, wie ſie in der Ge⸗ 
meindeſitzung vom 11. November 1914 feſtgeſetzt 
wurde. Herr Monitz machte die Anweſenden 
mit dem Kaſſenbeſtand bekannt, 
hervorgeht, daß die Gemeinde über keine weiteren 
Barmittel mehr verfügt. Herr Siegfried Lande 
berichtete über den Umbau des jüdiſchen Irren⸗ 
aſyls, 
übergeben wurde. 


aus welchem 


der dem Bauunternehmer Markusfeld 


a. Die Ziehung der Lotterie der Armen⸗ 


küche (Dlugaſtraße 93) fand geſtern nachmittag 
in Anweſenheit von Vertretern der Preſſe ſtatt. 
Den 1. Preis (ein Tiſchbeſtech 
S. Klotz, den 2.(Blumenbehälter) Herr R. Römer, 
den 3. (Schreibgerät) Herr M. Kryſiak, alles 
Einwohner von der Andrzejaftrake. 


gewann Herr 


[] Nachahmensmert. Auf einer Kindervor⸗ 


ſtellung wurden von den jungen Damen Helene 
Sachs, 
Str. 87, 6 Rubel geſammelt, die ſie je zur 
Hälfte für die chriſtlichen und jüdiſchen 
billigen Küchen beſtimmten und uns zur 


Liliermann und Schiffmann, Petrikauer⸗ 


. Auf der Pabianicer 


k. Ein falſches Zweimarkſtück wurde 


X. Diebftahl. Aus einer verſchloſſenen Wohnung 


Deutſches Theater. Heute, Freitag, wird 


ch noch im Flü⸗ 


wird von heute an eine beſonders intereſ⸗ 
| rtiers ſowie an⸗ 
dere intereſſante Nachrichten von den 
Triegsſchauplätzen werden von heute an der 
Direktion des Theaters allabendlich nach Er⸗ 
ſcheinen zugeſtellt. Der Bericht gelangt während 
der Pauſe im Foyer zum Aushang, in 
dem feit geſtern auch ein treffliches Buffet zu 
beſcheidenen Preiſen eingerichtet iſt. 

x Polniſches Theater. Am Sonnabend 


wird das Drama „Die Blätter fallen... Das 
Jahr 1863“ von J. Wiſniowski gegeben. Am 


Sonntag um 3 Uhr nachmittags geht das Na⸗ 
tionaldrama „Sibirien“ von G. Zapolſka und 
abends um 7 Uhr die Bühnenwerke A. Stasz⸗ 
kowſkis „Kosciuszko in Petersburg“ und der 
„X. Pavillon“ in Szene. 

*Die Symphoniekonzerte, die von jetzt 
an im Konzertſaale in der Dzielnaſtraße ſtatt⸗ 
finden, ſcheinen ſich großer Beliebtheit beim Pu⸗ 
blikum zu erfreuen. Das erſte geſtern abend war 
nämlich überausverkauft. Zur eindrucksvolleren Be⸗ 
wältigung der geſtellten Aufgabe haben ſich das 
Symphoniſche und das Philharmoniſche Orcheſter 
zuſammengetan und veranſtalten in dieſem Winter 
unter wechſelnder Leitung große Konzerte, die 
einen hohen künſtleriſchen Wert beſitzen. Geſtern 
abend hatte die Direktion Kapellmeiſter Mazur- 
kiewicz. Es war ein wahrhafter Genuß, ihn 
in feiner ſchaffensfreudigen Tätigkeit zu beobachten, 
wie er den zuſammengeſetzten Orcheſterkörper feſt 
am Zügel hielt, ſo daß die Muſik wie aus einem 
Guſſe vorgetragen wurde. Dies machte fich be- 
ſonders wohltuend bemerkbar in den abrupten 
Pauſen, mit denen Czajkowſki feine 5. Symphonie 
ſtellenweiſe durchſetzt hat und bei denen das ge- 
ringſte Verſehen eines der Mitwirkenden die ganze 
Wirkung aus den Erhabenen ins Lächerliche 
herabdrücken würde. So aber klappte alles 


Schuldigkeit. 


dem genannten Werke die 3. 


[Ungarns den Verſuch 


vorzüglich, Streicher und Bläſer taten ihre volle 
Das Programm brachte neben 
Leonoren⸗ 
Ouverture von Beethoven, die ſymphoniſche 


| N 
Dichtung „die Steppe“ von Noskowfki, ein fehe 
ſchönes Streichquintett von Krzyzanowſki und vor 
allem die Einleitung zum „Parſifal“ von Wagner. 
Mit großer Spannung hatte man dem Vortrage 
gerade dieſes Stückes entgegengeſehen, da man 
für diefe urdeutſche und felten geſpielte Muff 
bei den hieſigen Muſikern Schwierigkeiten be⸗ 
fürchtete. 


N ; Vi ia eana is 
Doch war die Weibrams ATRN DDS, 
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Dank der gewiſſenhaften Einſtudievung wurde die 
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ſchmierige Kompoſilion ausg. ief 
bracht, ein Beweis für die Fähigkeit 
2 „ r. m; 25 — zu * 
genten wie des Orcheſters. Der 


Stu fa. en 
Dien bewies, 
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e ; mat] 118 (Zeiellen, die 
Wintermäntel für die ſtädtiſche Polizei anfertigen 
mollen, werden erſucht, ſich beim Heroien der 
Schneidermeiſter⸗Innung (Sredniaftraße 73) bis 


Sonntag, den 10. d. Mts., zu 

Der Werein der Kandel 
Lodzer Haudbels⸗ und 
beruft zum Sonnabend, 
nachmittags, in feinem Lokal, Nikolnjewfka 3,5, 
eine außerordentliche Generalver⸗ 
ſammlung ſeiner Mitglieder ein. Auf der 
Tagesordnung ſtegen Anträge betreffend die Ver⸗ 
größerung der beim Verein beſtehenden Lebens⸗ 
mittel⸗Genoſſenſchaft. Inſolge des wichtigen An⸗ 
lafjes bittet die Perwallung die Mitglieder um 
möglichſt zahlreiches Erſcheinen. Sollte am ge⸗ 
nannten Tage die beſchlußfähige Anzahl von 
Mitgliedern nicht zuſammenkommen, ſo findet die 
Verſammlung am 23. d. M., um 4 Uhr nach⸗ 
mittags, im zweiten Termin ſtatt und erlangt die 
Beſchlußfähigkeit unabhängig von der Anzahl der 
Erſchienenen (§ 45 der Satzungenz. 

E. Der füsiſche Haucwerkertlud hat ir. feiner 
letzten Vermaltungsſitzung beſchloſſen, die Tätigzlet der 
Lebensmittel⸗Genoſſenſchaft wieder aufzunehmen. 


enden des 
»ie⸗Oezirks 


„ um & Uhr. 
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a. Baierz, Banditenüberfall. Am Diens⸗ 
tag abend wurden zwiſchen Zagierz und Strykow 
Warſchauer Reiſende von vier Banditen überfallen, 
die den Kaufleuten A. Mallenſtein 3000 Mk., Aron 
Bloch 2000 Mk. und Wolf Bornftein 1500 Mk. 
abnahmen. Die Banditen, die ihren Opfern be⸗ 
fohlen hatten, vom Wagen zu ſteigen, ſpannten 
dann die Pferde aus und ritten auf ihnen davon. 
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Eigene Telegramme und Funkſprüche der 
„Deutſchen Lodz 
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Zu ber Kriegserklärung an Bulgarien, 
(Vgl. auch den Artikel auf der 2. Seite.) | 

Sofia, 7. Oktober. (Agence Bulgare). Geſtern 

abend haben die Vertreter des Vierverban⸗ 


mom 


des ihre Päſſe gefordert. Der italieniſche Ge 


ſandte, der keine Note überreicht hatte, ſchloß ſich 
der Forderung ſe'ner Kollegen an; der belgiſche 
Geſandte gleichfalls. Heute früh ließ ſich auch 
der ſerbiſche Geſandte ſeine Päſſe aus⸗ 
händigen. g | = 

Eſſaò Paſcha, der Herr von Albanien. 


Genf, 7. Oktober. Nach einer Meldung des 
„Progrès de Lyon“ aus Durazzo hat Eſſad 


Paſcha 30 dortige Einwohner hinrich⸗ 


ten laſſen, die beſchuldigt und angeblich auch 
überführt waren, als Agenten Oeſterrei ch⸗ 
zur Anſtiftung von 
Unruhen gemacht zu haben. i 8 
Ein ſalomoniſches Arteil. l 
Auſterdam, 7. Oktober. Der Neutralitäts⸗ 
ausſchuß des Repräſentantenhauſes der Ners 


einigten Staaten hat eine Beth werde gegen die 


Verſchiffung von ſechs Motorbooten von je 40 Fuß 
Länge nach England unterſucht. Der Proteſt 
gegen dieſe Verſchiffung war von der deutſchen 
Botſchaft eingelegt. Die Kommiſſion beſchloß, 
daß die amerikaniſche Regierung keinen Grund 
habe, gegen die Verſchiffung einzuſchreiten, da 
nichts dafür ſpreche, daß die Boote für 
Kriegszwecke beſtimmt ſeien. 

Vermutlich follen damit Vergnügungsfahrten 
auf der Themſe veranſtaltet werden. 

Der Chef des engl hen Sog 

Generalſtabes. 

Rotterdam, 7. Oktober. Sir Archibald⸗ 
Murray iſt zum Chef des Großen General⸗ 
ſtabes des britiſchen Reiches im Hauptquartier 
zu London ernannt worden. 


Die neueſte engliſche Verlutliſte. 
London, 7. Oktober. Die geſtrige Verluſt⸗ 
liſte zählt 106 Oſſiziere und 2936 ann auf. 
Unter den Gefallenen befindet ſich der Ab⸗ 
geordnete Lord Stuart und die Generakma⸗ 
jore Capper und Wing. Vrigadegeneraf 

Dot iſt verwundet. | M 
Die „Times“ zeigt außerdem den Tod von 
47 Offizieren an, die noch nicht in der 
amtlichen Verluſtliſte ſtehen. 


Eine Gefechtsübung der ZJungmann⸗ 
k ſchaften. e 

ernſt die militäriſche Ausbildung der 
genommen wird, zeigt die Nachricht, daß 
ichſten Sonnabend und Sonntag eine große 
ichts übung der Jungmannſchaf⸗ 
in der Umgebung von Fürſtenwalde ſtatt⸗ 
Veranſtaltet wird die Uebung vom Bes 
IV des Generalkommiſſariats zur militäri⸗ 
i Vorbereitung der Jugend, der u. a. auch 
Köpenick, Fürſtenwalde, Frankfurt a. O. und 
üſtrin umfaßt. Die Jugendkompagnien, etwa 
30 an der Zahl, werben mit der Bahn in das Ge⸗ 
ſechtsgelände befördert und für die Nacht in den 
tigen Ortſchaften und auf Gütern untergebracht. 
Die Uebung beginnt am Sonnabend und wird ſich 
auch auf den folgenden Tag erſtrecken; an dem 
Mansver werden ſichauch Militär, Infanteriſten 
und Ulanen, ſowie Maſchinengewehre und 
Flugzeuge der Rumplerwerke betei⸗ 
ligen. Die Oberleitung der Geländegefechtsübung 
liegt in den Händen des Generalleutnants z. D. 
v. Ledebour, während die Generalmajore z. D. 
Freiherr v. Stenglin und v. Knobelsdorf die ſich 
gegenüberſtehenden Abteilungen befehligen. 


X En 


Anſiedlerſtellen für Kriegsverletzte 
a in Schleſien. p Re 
* Auf Anregung der Schleſiſchen Landgeſellſchaft 
hat der Ausschuß für Kriegsverletztenfürſorge in 
der Provinz Schleſten an die Magiſtrate der 
ſchleſiſchen Städte das Erſuchen um Schaffung 
kleiner Anſiedlerſtellen für Kriegs⸗ 
verletzte gerichtet. Es follen in der Hauptſache 
ſolche Bewerber in Frage kommen, die ein eigenes 
Beſitztum bewirtſchaften und erhalten können und 
die durch Leiſtung einer Anzahlung ſich mit der 
eigenen Scholle eng verknüpfen. Die Schleſiſche 
Landgeſellſchaft well die geſamte Arbeit bewirken, 
und die Gemeinden ſollen im Weſentlichen nur das 

Rito für die Geſellſchaft mittragen helfen. € 


Das Kriegsminiſterium und die 
llungenkranken Feloͤgrauen. 
, Das preußiſche Kriegsminiſterium hat durch 
Oungentuberkutoſe erkrankten Kriegsteilnehmer 
ungeordnet. Es ſollen den während des Krieges 
erkrankten Hseresangehörigen Heilverfahren in 
LVrungenheilſtätten und ähnlichen Heilanſtalten 
ohne irgendwelche Beſchränkungen auf die Fälle 
mit günſtigeren Heilungsbedingungen in aller⸗ 
weiteſtem Amfange zuteil werden. Bei der Ent- 
laſſung ſoll eine Ueberweiſung an die bürgerlichen 
Behörden und Fürſorgeeinrichtungen ihrer Heimat 
zur weiteren Fürſorge der Genefenden ſtattfinden. 


GSGbsoachloſe. x 
Von den drei neuen Baracken des Aſyls für 
Obdachloſe, die in Berlin an der Ecke der Fröbel⸗ 
und Dieſterwegſtraße vor drei Jahren errichtet 
worden ſind, aber während des Kriegszuſtandes 
nicht in Anſpruch genommen werden, hat jetzt das 
Kriegsbekleidungsamt des Garde- 


be re e e Bere 
. 


Der Krieg und das Alſyl für 


i na u A Ro man 


Von Max Ludwig⸗Dohm. 


(19. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
Madelung lüftete höflich den Hut, räuſperte 
fich, verſchränkte die Arme und wandte ſich, als er 
jetzt zu ſprechen begann, in regelmäßiger Drehung 
jetnes Chriſtuskopfes von Mara, die feine Worte 
überſetzte, zu den Arbeitern: 
Heine Herren!“ 
Mara ſchüttelte befremdet den Kopf und ſchwieg 
abwartend. Aber der Maler wiederholte mit viel⸗ 
ſagendem Nachdruck: „Meine Herren, hören Sie 


Miderſtrebend überlegte Mara die Worte, ſo wenns wo fehlt, dann wird gebaut und gedeffert 
: 2.2, (Untere Hütten aber find niedrig und rauchig, und 
„Die Frau Baronin hat mich gebeten, in dieſem | 


unpaſſend fte ihr ſchienen. 


Streitfall zu vermitteln. Ich bin ein Mann, deſſen 


tren und Damen Eur 
Hier flog ein Lächeln über Maras Geſicht, als 
ſte die ſchmutzigen eſtniſchen Weiber vor ſich ſah. 
Aber im Zuge, wie fie war, überſetzte fie auch das 
Wort „Damen“. ee 
Di die Forderung, die Sie ſtellen, ift mir durch⸗ 
aus verſtändlich. Das Verlangen nach Sonne und 
Luft ist allem a e 
Sie mir deshalb auch Ihr Vertrauen, wie 
die Frau Baronin geſchenkt hat. Heute Abend 
noch wollen wir uns eingehend über alle ſtrittigen 
Punkte ausſprechen. Kommen fie alle miteinander, 
je Anweſenden und wer mich ſonſt noch hören 
heute Abend um acht Uhr ins Schulhaus. Das 
e aber will ich Ihnen jetzt ſchon ſagen: es gibt 
as Wertvolleres als Geld, das iſt die Scholle. 
vergänglich, die Scholle bleibt ewig. Ich 


korps Beſitz ergriffen. In den Räumen we teter lang ithallen 
jetzt Bekleidungsſtücke für die in den Krieg ziehen⸗ 26 Gleiſe. Auf dieſen laufen die Züge der Thürin⸗ 
den Soldaten hergeſtellt. Auch das Hauptgebäude 
des Aſyls in der Fröbelſtraße darf während der 


einen | Erkaß eine beſondere Fürſorge für die an 
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ich auch noch jagen, daß wir Luft und Sonne ge⸗ 


ſehen die Sonne auf- und wieder wiedergeben. Was 


zes Herz dem Volk gehört. Die Forderung nach 
echtigkeit und Freiheit, die Sie ſtellen, meine 


walter fein, das Milchgeſicht? 


ir Jorgen, daß Euch die Scholle gegeben 


werden bahnſteige ſind je 220 Meter lang und enthalten 


ger, Magdeburger, Berliner, Hofer. Dresdener 


Kriegszeit nicht mehr in dem Maße aufgeſucht 
werden wie früher. Eine an allen Eingängen des 
großen Gebäudes angebrachte Beſtimmung beſagt, 
daß Arbeitsfähige nur dann im Obdach aufgenom⸗ 
men werden, wenn fie polizeilich beſcheinigte Nach⸗ 
weile darüber erbringen können, daß ſie ſich zwar 
um Arbeit bemüht, aber keine gefunden haben, 
oder daß fie erft feit einem beſtimmten Tage — 
nicht über eine Woche hinaus — Arbeit gefunden 
haben, auch eine Beſcheinigung über die Höhe des 
Lohnes vorlegen können. Durch dieje Beſtimmung 
hat der Beſuch des Obdachs namentlich von Leuten, 
die nicht ausgeſprochen arbeitsſcheu ſind, bedeutend 
nachgelaſſen. Man ſieht, daß auch in diefer Be- 
ziehung der Krieg eine heilſame Wirkung 
ausübt. | | 


Leipzig außer ihm nur noch der bereits im Jahre 


Eilenburger Bahnhof für gewiſſe Vorortszüge ber 


ſtehen. 


Kleine 


Nachrichten. 


Tage der frühere Amtsvorſteher Major a. J. Tieke 
in Walditz, Kreis Neurode in Schlesien, ein Mitkämpfer 
aus dem Preußiſch⸗Oeſterreichiſchen und Deutſch⸗Fran⸗ 
zöſiſchen Kriege begeben, indem er kin 651 ä hriges 

ffiziersfubfläum feierte. Der Jubilar hatte 
ſich bei Ausbruch des Weltkrieges als 85 jähriger frei- 


— — — 


| E Hp willig zur Dienſtleiſtung im Heere gemeldet und 
Moorkultur im Regierungsbezirk u als Lazarettinſpektor in Bad Altheide ver- 
Stade. Am 9. Oktober 


Der älteſte aktive Militärarzt. ‚DE: 
feierte der Stabsarzt Dr Hertwig aus Berlin feinen 
81. Geburtstag im Felde, ſeinen 80. Geburtstag beging 
er ebenfalls im Kriege. Die Feldzüge 1864, 1866, 
1870⸗71 hat er als Stabsarzt mitgemacht, und als 
dieſer Weltkrieg ausbrach, gehörte Hertwig zu den 
erſten, die ſich freiwillig zur Fahne meldeten. 


Kürzlich wurde unter Leitung des zum Kom⸗ 
miſſar hierfür beſtellten Landrats von Metten⸗ 
heimer aus Rotenburg eine Boden verbeſſe⸗ 
rungsgenoſſenſchaft für die Kultivierung 
des Stellings⸗, Hemels⸗ und Nartumer 
Moores gegründet. Dieſes Profekt bildete, der 
„Zevenſchen Zig.“ zufolge, ſchon feit einer Reihe 
von Jahren den Gegenſtand von großen Bemühun⸗ 
gen der Behörden. Es handelt ſich um einen 
großzügigen Plan, der der Anterſtützung der Pro⸗ 
vinzial⸗ und Staatsbehörden ſicher ſein kann. Er 
umfaßt insgeſamt 2000 Hektar, alſo 8000 Morgen, 
und iſt ſomit das größte Kultivierungsprojekt 
innerhalb des Regierungsbezirks Stade, das zur 
Ausführung gelangen wird. Es kommen Teile der 
Gemarkungen Nartum, Steinfeld, Brümmerhof, 
Wehldorf, Bockel, Gyhum, Steinfeld, Oldendorf 
und Winkeldorf in Frage. 


Walter von Königsmark, von deſſen Tod wir geſtern 
ee iſt auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz ge 
fallen. , 

Verſuchte und beſtrafte Milchpreistreiberei. Der 
Molkerei⸗Inhaber Guſtav Hermann Hofmeiſter in 
Hilbersdorf bei Chemnitz hat an einen Riiterguis- 
Milter geſchrieben, er möge einem Abnehmer, der die 
Milch billiger verkaufte, als in der Milchhändlerver⸗ 
Sammlung beſchloſſen war, den Bezugspreis erhöhen. 
Wegen des Versuchs der Preistreiberei wurde Hof 
meiſter vom Chemnitzer Landgericht mit 300 Mark oder 
80 Tagen Gefängnis beſtraft. Das Gericht ſprach aus- 
drücklich aus, daß die Strafe abſchreckend wirken ſolle. 

Eine Warnung des Kriegsminiſteriums. Von der 
Deutſchen Periſkop Geſellſchaft m. b. H., Charlotten- 
burg 2, iſt ein Periſkop im Schützengraben, Marke 
„Feldgrau“, zum Einzel⸗Ladenverkaufspreis von 
2 Mark in den Handel gebracht worden. Nach dem 
Ergebnis einer Prüfung von zuſtändiger Stelle iſt 


Der Teipziger Hauptbahnhof 

| vollitändig in Betrieb. 

Auf dem Leipziger Hauptbahnhof iſt 
am 1. Oktober d. Is. nunmehr auch die öſtliche, die 
ſog. ſächſiſche Hälfte, dem Verkehr 
übergeben worden, womit der geſamte Bahn⸗ 
hof vollſtändig in Betrieb genommen ift. Der 
Leipziger Hauptbahnhof, der auf dem Gelände des 
früheren Thüringer, Magdeburger und Dresdener 


Der Deutſche Stenographenbund Gabelsberger, 
Darmſtadt, Neckarſtraße 4, erteilt an verwundete oder 
kranke Kriegsteilnehmer mit Genehmigung des Kriegs⸗ 


8 roc 1 . N FR x miniſteriums koſtenlos brieflichen Steno⸗ 
Bahnhofes im Norbviertel non Leipzig entſtanden graphieunterricht und liefert dazu auch unent⸗ 


iſt, kann mit ſeiner Geſamtgrundfläche von 80 000 
Quadratmetern als der größte Bahnhof der 
Welt angeſehen werden. Der geſamte Bahnhofs⸗ 
bau wurde im Jahre 1908 nach den Plänen der 
Dresdener Architekten Loſſow und Kühne in 
Angriff genommen. Am 1. Mai 1912 konnte die 
ſogenannte preußiſche Seite, der weſtliche Teil, 
dem Verkehr übergeben werden. | 

| Von der Größe des Bahnhofs kann man ſich 
ein Bild machen, wenn man hört, daß die Quer⸗ 
bahnſteighalle, zu der man aus den Eingangs⸗ 
hallen über zwei 10 Meter breite ſteinerne Frei⸗ 
treppen gelangt, nach der Fertigſtellung des ge⸗ 
ſamten Baues 267 Meter lang iſt, in die ſechs 
Längsbahnſteighallen einmünden. Dieſe Längs⸗ 


Zeltlich die Unterrichtsbriefe. Wer ih daran beteiligen 
will, braucht dies nur dem Bunde mitzuteilen. 

Ein „Ehrenhain in Niederſchöneweide“. Unter den 
zur Ehrung der gefallenen Helden errichteten Er⸗ 
innerungszeichen nimmt der von der Gemeinde Ber⸗ 
lin⸗Niederſchöneweide auf ihrem Friedhof 
angelegte Ehrenhain eine beſondere Stellung ein. In 
einer großen parkartigen Anlage, zu der eine ſelten 
ſchöne vierreihige Roſenallee führt, iſt je dem in dem 
Weltkriege gebliebenen Angehörigen 
der Gemeinde ein 1 Mtr. hoher, aus dem Oden⸗ 
wald ſtammender Granitfindling mit entſprechender 
Inſchrift gewidmet. Die zwiſchen den prächtigen Baum- 
gruppen verteilten und unter ſich verſchieden ge⸗ 
ſtalteten, doch alle gleichwertig ausgeſucht würdigen 
Findlinge bilden mit dem Park vereint einen in ſeiner 


im Auftrage der politiſchen € 


er 


——————. I MARTABA 


Der Redner zog wieder höflich den Hut. Ein 
Gemurmel entſtand. | 
„Was hat er gejagt? Kein Geld nich? Was iſt 
das überhaupt für einer? Wo kommt er her? 5 
Was hat er mit uns zu tun? Der deutſche Farben⸗ Sie ſah den Maler von der Seite an und geſtand 
ſchmierer!“ ſſtich, beinahe erſtaunt, daß der von den Leuten 
Ein graubärtiger Mann mit einem lahmen 
Bein hinkte einige Schritte vor, kratzte ſich den 
Kopf unter der Mütze und fing an zu ſprechen: 
„Erſtensmal ſind wir keine Herren und Damen. 
Leute ſind wir — Arbeitsleute. Und dann wollte 


mit anderen Gründen kommen!“ , | 


nehm war. 5 | 
Wieder Hatte ihr die Ruhe Madelungs impo⸗ 
niert, und das Gefühl der Geborgenheit, das ſie 


ſich angeſichts der drohenden 


Haltung der Arbeiter 
noch verſtärkt. | 


nug haben, mehr brauchen wir nicht. Von viere | 
und fünfe an find wir auf den Beinen, und wir 
als ſie den Maler die traditionelle Diſtance zwi⸗ 
ſchen Volk und Herrſchaft in dieſer ſchmeichleriſchen 
Form ausſchalten ſah. Aber es war nur eine 
flüchtige Empfindung. Beherrſchend blieb die Be⸗ 
wunderung der Konſequenz in dem Charakter dieſes 
plötzlich in ihr nichtiges und haltloſes Leben hin⸗ 
eingeſchneiten fremden Mannes. . 

„Es ijt wohl ihr Geliebter?“ hatte der freche 
Burſche unten im Hof gerufen. Gut, daß Made⸗ 
lung das eſtniſche Wort nicht verſtanden hatte. 
Aber warum ſchlug dann ihr Herz ſo heftig dabei? 
Warum lachte fe nicht darüber? 
regte ſich nicht der leiſeſte Stolz in ihr, bei dem 
Gedanken, daß irgend jemand ſie, die Freiin von 
der Borke, in ſo intime Beziehung zu dieſem 
namenloſen Künſtler brachte? 

Ein paar Tage waren erſt vergangen, ſeitdem 
fie Madelung Hinter feiner Staffelei entdeckt hatte. 
And doch ſchien es ihr, als wären ſie ſeit Jahren 
bekannt und vertraut miteinander. Sie hatte in 
ihm den erſten Menſchen gefunden, mit dem ſie 
über ihre mannigfachen Intereſſen ernſthaft reden 
konnte. Alle anderen hatten entweder ein mit⸗ 
leidiges Lächeln dafür vollkommene Ab⸗ 
lehnung. f 

Mara beſaß Menſchenkenninis genug, um zu 
merken, wie man in ihrem Kroje iber fe dachte. 
Für einen verſchrobenen Blauſtrumpf hielt man 
ſie, dem nur eine Heirat noch 
Fonte. 


wir brauchen, das tft Geld. Arbeiten wollen wir 
gerne. Aber man ſoll auch bezahlen, was wir 
ſchaffen. Und wir ſchaffen genug! Dort ſteht das 
Schloß, und hier hinten im Dorf ſtehen unſere 
Hütten. Das Schloß iſt ganz und prächtig, und 


ſchadhaft ſind ſie und eng, auch wiſſen wir nicht, 
was ein guter Happen iſt. Die Sache iſt ganz ein⸗ 
fach: wir wollen nicht hungern, während die Herren 
Ueberfluß haben. Gebt uns die zwanzig Kopeken 
und wir find zufrieden!” = : 
Laute Beifallsäußerungen begleiteten die Rede 
des Mannes. Unter die zuſtimmenden Rufe miſchte 
ſich unterdrücktes Gelächter. Es galt dem Maler 
und ſeinen ſchwülſtigen Phraſen. N 
„Solch einen Heiligen brauchen wir nicht!“ 
räſonnierte Carla. „Soll der etwa der neue Ver⸗ 
| Teufel auch, den 
ſteckt man ohne weiteres in den Sack und farri ihn 
zum Hof hinaus! Den wollen wir gar nicht 
hören!“ Pr PE l 
Das Gelächter verſtärkte ſich. Da wandte ſich 
der alte Maddis beſchwörend an Mara: 
6 1 2 Bit 1 Zweck nich, enädines Fräulein. 
PER Ce lieber ins Haus. Werd ſchon tertie 
werden!“ = f = 2 J > 
Madelung ſchickte fih an, eine neue Rede zu 
halten. aber Mara ergriff reſolut ſeinen Arm und 
zog ihn mit ſich. e a eno RE 


rap 


DEN Zu 
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und Chemnitzer Linien ein. Die Wölbung der 
Querbahnſteighalle beträgt 34 Meter. Nach der 
Fertigſtellung des Hauptbahnhofes bleiben in 


\ x den 
1847 erbaute Bayeriſche und der 1874 erbaute 


Ein ſeltenes Militärdientubilkam konnte dieſer 


Graf Fritz von Königsmark, der Bruder des Grafen 


Zieſes Periſkop wegen feiner geringen Haltbarkeit und 
Widerſtandsfähigkeit ſowie wegen eines mangelhaften 
Abſchluſſes gegen Staub und Feuchtigkeit für mili- 
täriſche Zwecke durchaus unbrauchbar. Zudem iſt der 
Preis viel zu hoch. Im Intereſſe der Angehörigen des 
Heeres warnt das Kriegsminiſterium vor dem Ankauf. 


Art wohl einzig daſtehenden Ehrenhain, deſſen Weihe 
emeinde und der Ehren⸗ 


„Das Volk iſt noch zu dumm. Dem muß man 


ausgeſprochene Verdacht ihr keineswegs unange⸗ 


ſeit ſeiner Anweſenheit im Schloß empfand, hatte 


Anderſeits hatte ſich ihr adliges Blut empört, 


Ja — warum 


Heilung bringen 


Nr. 


. 


anntag. den 
Jogen wor. 
ws mit dem Polizeipräſidenten und dem 
Verband Groß⸗ Berlin it vom Regierungs⸗ 
prüſidenten eine Ergänzung der für Charlotten⸗ 
burg gültigen Baupotizetordnung erlaſſen worden, 
die das Harden bergviertel und die anſchließen⸗ 
Straßen bis zum CTharlotten burger 
Schloß gegen Verunſtaltungen ſchützen ſoll. i 

Bon einem Pferde istgeijleilt, Man meldet aus 
Witten: Als in Oſtherbede der 14jährigs 
Bäckerlehrling Schloß ein Pferd des Bäckermeiſters 
Körmann zur Weide bringen wollte, kam er zu Fall. 
Das verfetzte ihm einen Huſſchlag gegen den Kopf und 
ſchleifte ihn dann am Haltefeil eine große Strecke 
weit mit ſich. An den dabei erlittenen Verletzungen 


m. 


iſt der bedauernswerte Junge im Krankenhaus ges 


ſto r ben. l 
Das Talglicht in der Dachkammer. Der Brand des 
Striezel'ſchen Logierkauſes in Brücken berg ber 
Krummhübel im Rieſengebirge, bei welchem das 
14 jährige Laufmädcken Hedwig Hätſchel verbrannte, 
hat nunmehr ein periti Nachſpiel vor der Hirſch⸗ 
berger Strafkammer gehabt. Das 16 jährige Küchen⸗ 
mädchen, welches mit der Verunglückten in einer Kam⸗ 
mer ſchlief, war wegen fahrläſſiger Brand 
ſtif tung angeklagt worden. Es hatten beide Mäd⸗ 
chen, obwohl elektriſches Licht zur Verfügung ſtand, 
. Z. beim Schlafengehen ein Talglicht auf der Treppe 
entzündet, mit in die Kammer genommen und ohne 
Leuchter auf den Neifſekorb geſtellt. Bei dem bren⸗ 
nenden Lichte ſchlieſen fe ein. Die Folge war, daß 
| Reiſekorb ſowie 
die Betten der Mädchen in Brand ſteckte. Durch den 


ae 


das Licht herunter brannte und den 


Qualm erwachte die Angeklagte und verſuchte die be⸗ 
reits betäubte Hätſchel aus dem brennenden Beit zu 
ziehen, dies gelang ihr indes nicht. Sie mußte A 
deshalb allein in Sicherbeit bringen und ihre Kame⸗ 
radin dem Schickſal überlaffen Das Feuer äſcherte 
den Dachſtuhl und die cberen Stockwerke ein und vere, 
urſachte einen Schaden von rund 20 000 Mark, welchen 
bis auf 3000 Mark die Verſicherung trägt. Der Be⸗ 
fiker des Hauſes iſt zum Kriegsdienſt eingezogen. Das 
Gericht verurteilte die Angeklagte wegen grober Fahr⸗ 
tag it zu einem Jahre Gefängnis. 
in ſchwerer Eiſenbahnunfall ereignete ſich auf dem 

Bahnhof Erkner bei Berlin. Dort fuhr eine Loko⸗ 
motive auf ein falſches Gleis und ſtieß gegen einen 
Vorortzug, der zur Aufgbrt bereit ſtand und zum Tel 
ſchon von Fahrgäſten Leicht war. Während von den 
Fahrgäſten nur eine Dame, die durch den Anprall von 
ihrem Sitz geſchleudert worden war, eine geringfügige 
Verletzung davontrug, wurde der Bahnarbeiter Linde, 
Holz, der zwiſchen zwei Wagen des Vorortzuges ſtand, 

Tode gequetſcht. Der Verunglückte hinterläßt eine 
Frau und drei kleine Kinder. i 
Fünfmal zum Tode verurteilt. Vor bem Kriegs⸗ 
zuſtandsgericht in Allenſtein batte ſich am Diense, 
tag der 20 Jahre alte Knecht Gufan Sowa aus 
Deutſch⸗Eylau zu verantworten, der, wie wir ſeinerzeit 
berichteten, in der Nacht vom 21. zum 22. Auguſt in 
Deutſch⸗Eylau die Nödecker⸗ und Händlersfrau Schmel⸗ 
er und deren drei Kinder ſowie die Schweſter der 

rau, Fräulein Auguſte Groſſe, ermordet hatte. Der 
Angeklagte, der bereits wegen Eigentumvergehens vor⸗ 
beſtraft iſt, wurde von dem Gericht wegen fünffachen 
Mordes fünfmal zum Tode und dauerndem Ehrverluſt 
Lor der Berbrecherklub von Schul 

„Der Verbrecherklub von Schuljungen. Seit ein 
Zeit wurden in verſchiedenen Stadtvierteln Seb 
ſonders im Norden, viele Einbrüche und Diebſtähle 
aller Art verübt, ohne daß es gelang, die Täter zu etsi 
mitteln. Jetzt endlich kam ihnen die Kriminal polige 
auf die Spur. Die Ueheltäter waren acht Schulfungen, 
die ſich zu einer Bande zuſammengeſchloſſen hatten. An 
der Spitze ſtand ein 12 hriger Ferdinand W. Die Ge 
ſellſchaft nannte ſich der „ſchwarze Ring“ Der 
Häuptling verſammelte jene „Mannen“ regelmäßig in 
einer dunklen Kammer eines verlaſſenen Warenghauſes ( 
in der Swinemünder Straße. Der „ſchwarze Ring“ a 
brach in Böden und Kellern ein und ſtahl bei Bäckern 
und Schlächtern, bei Kaufleuten und kleinen Händlern, 
auf den Bahnhöfen und in den Kintöppen. Sogar ein 
Seitengewehr befand ſich unter den beſchlagnahmten 
Beuteſtücken. N i 


z Gie hatte gar nichts gegen die Ehe. Aber fe 


e 


‚em. 


wollte nur den Mann nehmen, den fie liebte. Zum 
Hinter ihnen her ſchallten höhniſche Worte, 
deren eines Mara das Blut in die Wangen trieb. 


mindeſten wollte fie ſicher fein, daß fie nicht aus 

Berechnung um ihres Erbes willen gewählt wurde. 
In dieſem Punkte konnte ſie zwar beim Grafen 

Woldemar beruhigt fein. Aber Wolly, dieſer 


Kretin, kam für ein intelligentes Mädchen doch 


wirklich nicht in Betracht, mochte ſich feine Mutter 
auch zehnmal in den Träumen wiegen, daß die bes. 


harrliche Werbung ihres Sohnes bei Mara ſchließ⸗ 
lich doch Gehör finden würde. Auch Tante 


Emerenzia protegterte diefe Verbindung des leitta 
ſinnigen Borküller Blutes mit dem frommen 
des Grafen Hahn. Aber Mara hatte nur ihre 


Beluſtigung an den fruchtloſen Bemühungen der 


beiden Damen. 

Der Mann, den fie ſuchte, war in ihren Kreiſen 
und in ihrer Heimat wohl keum zu finden. Oft 
fühlte ſich das junge Mädchen von dem Verlangen 
gepackt, die enge Umgebung zu fliehen und gleich 
ihrem Bruder Paul ſich irgendwo in der Fremde 
einen Wirkungskreis zu ſuchen. Aber ſie brachte 
es nicht übers Herz, ihre Mutter allein zu laſſen. 
Hatte fie es doch mit anſezen müſſen, wie Ente 
täuſchung und Verbitterung immer mehr von die⸗ 


ſem einſtmals gütigen und heiteren Weſen Beſitz 


ergriffen, bis nur noch eine vergrämte, nerven⸗ 
ſchwache, ewig nörgelnde Frau übrig blieb. Ihre 
Tochter war die einzige, der es gelang, fie zeitweis 
ihrer Apathie zu entreißen. | 
Mit einer Freigebigkeit ohnegleichen rechnete 
Mara niemals nach, welche Unſummen von Ener⸗ 
gie ſie auf dieſe Bemühungen verwandte. Nur 
das eine war ihr klar: ginge ſie einmal weg von 
Borküll, ſo bedeutete das für die Baronin die voll⸗ 
Handige geiſtige Verkommenheit. Und Deshalb 
entſagte ſie und blieb | | 


“Arie 


Im tiefiten Herzen verſchloſſen hakte fie die 
Hoffnung getragen, daß ein Wunder geſchehen und 
ſie eines Tages befreien würde — ein modernes 
Aſchenbrödel, deſſen Prinz aus dem Reiche 1 


ſichtbare K 


Geiſtes kommen würde, okne die 
adliger Abſtammung. 


Die Baumwollproduktion 
im Ferghanagebiet. 
Die Baumwollernte der Saison 1913/14 
hat nach den Feststellungen der Ta 
der Mittelasiatischen Eisenbahn im Fer 
ghanagebiete 7,871,712 Pud Rohgewicht ge 
reinigter Baumwolle betragen. Das Börsen- 


Aus den Bilanzen der Banken und den Aktienanmeldun- 
gen für die Generalversammlungen der Gesellschaften 
sei mit Sicherheit festzustellen, das die Banken heute 
Grössaktionäre der russischen Metallurgieunternehmen 
seien. Sie hätten sick in Verfolg einer verständigen 
Geschäftspolitik deRüekwanderungsolcher 
AktienausdemAuslande zunutze gemacht und aus 
der ausländischen Spekulation eine russische Anlage 
ges-haffen. Die Kreditkanzlei findet für die finan- 


II. Sorte 387,500 Pud zu 11 Rubel = 4,262,500 
Rubel, Linter 350,000 Pud zu Rubel 6,50 = 
2,275,000 Rubel, Baumwollsamen 16 Millionen 
Pud zu 53 Koneken = 8,489,000 Rubel, im 
ganzen also 116,387,500 Rubel. Im Vorjahre 
1913/14 ist der Gesamtwert der Baumwoll- 
ernte im Ferghanagebiet auf 102,200,000 


Der Rubelkurs zeigt damit seit Woch zun 
ersten Male wieder einen Rückgang unteı200. 
Wie erinnert sei, konnte sich der Wechsel auf Hers- 
burg, der Anfang August nur noch 185 notiert in- 
folge der neuerlichen starken Entwertung der -an- 
zösischen Währung vorübergehend wieder (bis eyas: 


über 207) erholen. 


Kriegsteuer, Nach schweizerischen Blätterisf. 


komitee ‚von Kokand nimmt an, dass, wenn 
man auf die Tara 2½ Prozent oder 175 609 
Pud, auf Linterbaumwolle 200,000 Pud und 
auf die alte Baumwolle 100,000 Pud abrechne 
das Gewicht der Baumwolle der Saison 
1815/14 7,896,712 Pud ausmache. Die 


: , À Er É dungen beabsichtigt die russische Regiaru.g 
ziellen Beziehungen zwischen den russischen Banken RR CFF E EA „„ e 
und den metallurgischen Gesellschaften folgenden | befreiten p Kriegsstener vn Denn 
| zahlenmässigen Ausdruck: Von sämtlichen be- fe e t an e Hi kommen f 
deutenderen metallurgischen Unternehmen, deren 5005 Rub Ras 2 Prozent au non a; 
Aktien an der Petersburger Börse notiert werden, | 0 Rubel zu erheben. N 

werden 27 Gesellschaften mit 281,76 Mill.. — 

Rbl. Aktienkapital von der Peters- 


Rubel geschätzt worden, 


Russland. 
Vom russischen Geldmarkt. Nach Mit- 
teilungen, die auf Grund von Erklärungen 
der Verwaltungen der Petersburger Banken 


irnia sei d in russisch: i KRfantiich 15 burger Handelsbanken kontrolliert. Börse. 

ne demnach recht gross und der r russischen Zeitungen veröffentlicht werden, Es 881 unter solchen Umständen vollständig aus- l Fonds. ETE 
Qualität nach gut ausgefallen. Die Aussaat macht sich am offenen Geldmarkt nach wie | geschlossen, dass das ausländische Kapital, soweit es Berlin, 7. Oktober. Die Tendenz im heutigen 
der Baumwolle begann im Jahre 1914 schon ver eine grosse Geldflüssigkeit | 


etwa noch an diesem Unternehmen interessiert sei, 
irgendwelchen entscheidenden Einfluss nach dieser 
Richtung auszuüben in der Lage sei. Eine Baschrän- 


freien Verkehr der Berliner Börse war abwartend 
157 1 1 5 Kursen. Pa 1 s 
der deutschen Anleihe zeigte kei eränderung. : 
kung der Arbeiten für die Landesverleidigung durch | Russische Rente und n halonpieten "Sich. 
ausländischen Kapitalsdruck sei einfach unmöglich. | Am Devisenmarkt fielen Rubelnoten sehr stark. Täg« 
Ueber die Durchführung der Liguidation von liches Geld 5—4½ % ͤ Privatdiskont Ay 
Handelsunternehmungen feindlicher Staatsangehö- |Rubelnoten 160. 7 i 
riger in Rußland teilt der Handelsvertrags- 2 f 
verein (Berlin W 9) folgende neue Instruk- Amsterdam, 6. Oktober, 


bemerkbar. Der Geldabfluss aus den Zen- 
tralen in die Provinz hat gegenwärtig fast 
aufgehört, Dagegen verfügen die Provinz- 
filialen der hauptstädtischen Banken über 
bedeutende Guthaben bei den Zentralen, 
eine Erscheinung, die deshalb besonders 
bemerkenswert ist, weil der Regel nach die 


seit Mitte März, d. h. um zwei Wochen 
früher als im Vorjahre. | 

Mach den Angaben der Verwaltung der 
Mittelasiatischen Eisenbahn hat die Saison 
1912/15 im Ferghanagebiet am 15. d. J. 
April 8,226,000 Pud Rohgewicht ungereinigter 


Baumwolle ergeben. Der Durchschnitts- 


tionen mit, welche das Finanzministerium in Ueber- Scheck auf Berlin 50,10 — 50,60 
14 F K 7 : DIR * 2 1 SL - > $ 1 j s s 2 un 5 soyi 5 ERIO . 
er trag pro Dessjatine stellte sich nach der Verwaltungen genötigt sind, ihre Abteilungen. N un für en und 1 » 1 aže 4400 = 4550“ 
Berechnung des Auskunftsbureaus der mit erheblichen Geldmitteln zu versorgen. gchied = lin end ses „ a E 
turkestanisch > $ = | Das lt namentlich 2 die Herbstzei schiedener Anfragen von Kameralhöfen und wirt- f|- 5 5 len tele R 7 
urkesianischen Verwaltung für Landwirt- |<% Be Ee ich für die Herbstzeit, schaftlichen Organisationen ausgearbeitet hat: Paris, 5. Oktober 
schaft ‚and Reichsdomänen ungefähr auf während nn Ei Summen zur Finan- 11 Di 80 51 5 un an n na f 5. 9. 4.9. 
90 Pud Rohbaumwolle. „apige Zierung der Getreide- und Zuckerernten in | qwidatoren laut Gesetz vom 1“. Mai den Handels. 3% T T & 
erwies sich die Bau : u in der Qualität Bereitschaft gehalten werden. In diesem | Ferichten zukommt, wobei sich deren Zuständigkeit FFC a 
PR e Baumwolle der neuen Ernte Jahre edoch csin Taran k Sei jeweils nicht weiter als auf den Kreis und die Stadt | 4% Spanische äussere Anleihe. . 87,02 87,00 
als besser als im Vorjahre, ebenso auch die 0 die Kapitalsmobiliesierung ihres Sitzes erstreckt, so sind die Kameralhöfe ver- 5000 Russen 1906 „„ 87,60 — 
Erträge an reiner Baumwolle. Wenn man vollständig aus, da die Banken infolge |pflichtet, denselben Verzeichnisse der in ihrem Be- 40 0 Raren von 18909. 5950 61 
in der Saison 1913/14 den durähschnitilichen: des Stillstandes der Ausfuhr an |?irke zu liquidierenden Unternehmungen zu schicken. P 50 u = a F 0 
F we der Finanzierung der Emt rschwin- Ueber alle sonstigen Unternehmungen haben sie dem | Pangu de Talis a, 
Faserertrag von 1 Pud aus 3 Pud 18 Pfund denden s Anteil 8 der Enten nur VETSCHWIN- Kreisgericht Mitteilung zu machen. Credit Lyonnais. 00m 
b erechn em konnte, so erzielte man in der 8 0 n ei nehmen. Die Hauptverwal- 2. Beschwerden über falsche Eintragung in die 5 ee 110 = 
Saison 1914 7¹ 5 schon aus 3 Pud 15 Pfund ung Tür Ackerbau und Landwirtschaft Bat Liquidations verzeichnisse und Anträge auf Streichung Bri dt i en 276 
i 2 ae . P 4 74 iah 71 FE ja y 4. arg 81 i stä die ar g 2 u- TIA SIE. P E T 5 3 
I Pud reiner Faser. Hinsichtlich der ver- es nämlich für wünschenswert erachtet, | daraus sind hei dem zustindigen Kameralhof anza- Tianos0 ff 295 285 
1 x . dass dle Banken sich von der Ernte- bringen mit dem Rechte eventueller weiterer Deru- , „ a a a i 
scmedenen Sorten war die Ernte von 1914/15 ealisation möglichst fanh; ter Brnie- fung an das Finanzministerium. MaltzefbFabriken ai. stione ece 4 m 
normal: auf den Anteil der I, Sorte entfielen |" auon möglichst fernhielten und von 3. Die einem feindlichen Untertan — allein oder ob 1010 1055 
70 Prozent der Erni e, auf die geringere umfangreicheren Beleihungen, wie sie in als Mitbesitzer — gehörenden Handelsunternehmun- 5 f 323 8 o 
Sorte: 10: Prozent. auf de Zeische He früheren Jahren stattfanden, absähen, da | zen, sowie die der zur Rechnungslegung verpfiichte- N A eee ee, nt 228 
15 Prozent ee wischensorte auch das Staatsinstitut sich genötigt sähe ten oder der auf Grund von Gesetzen feindlicher De Beers „C 555 = 
5 Prozent und auf die II. und III. Sorte de sSrorant 18 Bel f E Ust SANG Staaten errichteten und in Rußland zum Geschäfts- | Lena Goldfields aseze ae 116 116 
5 Prozent. Hinsichtlich des Feuchtigkeits- prozentuale Beleihungsgrenze stark ein- | betrieb zugelassenen Gesellschaften unterliegen dann Randmines ei» WERE 
gehaltes muss die  veutlossene Saison: ale | er Bot Baumwolle 
— . 2 " * æ Fa} a ir * $ X 1 2 È * a e 9 Pr K i 
vollkommen normal bezeichnet werden. Die a 99 die dal En „ bisher e Tom). 07 aber nicht nur New-York; 4. Oktober, £ 
Semängelungen in Moskau bei der Ab- · ee i G ne U 5 3 A 5 5 6 1 i 5 8 15 71 zeitweilig, pachtweise oder in irgendwelcher sonstiger an zn 
11 efer a * 3 n n * 1 T. 


Baumwolle Ioco . . 12,50 11,85 
do. Oktober 12,28 11,70 
do. November 12,38 11,77 
do. Dezember. 12,60 11,97 


kerung der. Ware wegen übermässigen 
Deuchtigkeitsgehaltes° im Jahre 1913/14 
kamen in der Saison 1914/15 nicht vor 


Form — in das Eigentum von Untertanen Rußlands 

oder verbündeter oder neutraler Staaten übergegan- 

gen sind. 75 N i 
Handelsunternehmungen solcher Handelsgesell- 


seits kommt für diese ja vorderhand nur die 
Finanzierung der Evakuationskosten in Frage. 
die vollständig von den Kameralienhöfen 


und auch in den Ankaufsplätzen der Baum- p ARTE | schaften, zu deren Gesellschaftern feindliche Unter- do. Januar ci 12,79 12,8 
wolle wurden darüber keine Klagen laut. Ubernomnen werden, andererseits rechnen | tanen gehören, unterliegen dann nicht der Liqui- do, März.. 13,06 12, 4. 
I n „ . f „„ 5 „ die grösseren Unternehmen bei der späteren | dation, wenn letztere vor dem 1. April aus dem Mit- do. Maͤlll. 13,27 12,62 
is durchschnittliche Preise für Roh- die grös enmen bel der späteren SUR, ! S APOL | g f : 95 
11 oe masen 4: Rubel. bis Wiederaufnahme der unterbrochenen Be- e ausgeschieden sind, dieser Austritt Ä = a 555 1181 12,63 
ati YY ULG . g - - w 22 è » è 1 * ai: . 3 T DA f 1 1 a chi k . n « rt 
Rubel 419, für Faser Rubel das Put triebe auf eine finanzielle Hilfe, die nicht in Vertrage aft notariell durch bis dahin abgeschlossene ß S000. e E o 
Rubel 4,10, für Faser 14 Rubel das Pud | | ee erträge nachgewiesen werden kann und offiziell be-| Liverpool, J. Oktober. Baumwolle. Umsatz 10,000 


angenommen werden; es gingen jedoch in T Gewährung eines Bankkredits, sondern 
der Folge die Preise stark in die Höhe und N U eb “rn ahm e yonEmisslons- 
erreichten zu Anfang Januar schon an Ort „ n zum Ausdruck kommt. In- 

nd Stelle die Höhe von Rubel 19,25 für 555 ist, dass sämtliche Petersburger 
das Pud. Der grösste Teil der Baumwolle ee sich trotz des ur- 
aus dem Ferghanagebiete (bis 5 Millionen en „ ‚einer ausser- 
Pud gereinigter Bamwolle) war zum erst- Pee starken Geläflüssigkeit ein- 


kanntgegeben worden ist, somit kein Geschäftsanteil 
des feindlichen Untertanen mehr vorhanden ist. 

4. Wenn die Alleininhaber oder Mitbesitzer von 
Yandelsunternehmungen oder die vollen Gesellschaf- 
ter in Gesellschaften, denen Handelsunternehmungen 
gehören, feindliche Untertanen slawischen, fran- 
zösischen oder italienischen Ursprungs 
oder Türken christlichen Glaubens sind, 


Ballen, Import 300 Ballen, davon — amerikanische 

‚Baumwolle. l Be 
Oktober-November 6,95, Januar-Februar 6,99. 
Amerikanische und Briasilianische 4 Punkte 

höher. e TNE: no 


111 15 118 3 11 so Unterliegen diese Unternehmungen nicht der 
j ER | egen y „ 8 ; 
genannten Preise abgesetzt worden, ; a 828 15 15 a a Liquidation. | 
Die Baumwollernte im Ferghanagebiete, | iner th e nm eine aussesprochen| 5. Das Gesetz vom 10. Mai setzt die Regeln für 
Er Ls annd =0.000 Pud Roh icht haben. Die Möglichkeit der Verwirklichung | die Liquidation lediglich für Handels unterneh- 
die auf rund 8, 250,0 u ohgewieat | r a f A „„ i f 93 N í 
5 2 3 „ pa eines solchen Finanzprojektes sei vollständig gungen fest. Wenn jedoch den feindlichen Unter- 
reiner Faser mit Linter berechnet wird, hat von der künftigen Gestaltung der inneren nen nicht allein Handelsunternehmungen, sondern 
im Jahre 1914/15 ungefähr ½ Millionen Pud . „ > Ann auch industrielle gehören, so unterliegen die 


$ f 5 5 s WII. politischen Verhältnisse abhängig. Gelänge 
mehr betragen als im Vorjahre und ¼ Mil- 125 eine a Aa F bung 955 
| produktiven Kräfte des Landes die Wege 
zu ebnen, so werde man der finanziellen 
Schwierigkeiten leichter Herr werden. Im 
Zusammenhange mit diesen Wünschen heben 
die Bankverwaltungen hervor, dass noch 
gewaltige Vorräte der vorjährigen 
Getreideernte nicht realisiert seien. | 
[Banken und Schwerindustrie in Russland. Die 
russische Kreditkanzlei hat, wie in der 


letzteren nicht der Liquidation; ebensowenig auch |} 
Kontore und Anstalten, die diesen industriellen Eta- |\ 
‚blissements dienen. | 

6. Die Liquidatoren haben das Recht, die Unter- 
nehmungen — in vollem Betriebe oder auch in Tei- 
len — zu verkaufen oder auch das Eigentum zu rea- 
lisieren, In keinem Falle jedoch dürfen die Unter- 
nehmungen während der Liquidation ihre raeuläre 
Handelstätigkeit fortsetzen. Im Zusammenhang damit 
ist die Frage nach der Verpflichtung der zu liquidđie- | | ES N 
renden Handelgunternehmungen zur Zahlung der ; u 


Staatssteuern für die Periode ihrer Liquidation j ER Er 
zu verneinen“. no. Drama in 3 Akten von Max Halbe. 


lionen Pud mehr als im Jahre 1912/13. 

Zieht man nun in Betracht, dass in 
dieser Ziffer die Tara der versandten Baum- 
wolle mit ungefähr 200, 000 Pud und ebenso 
die Baumwolle der alten Ernte in einer 


Direktion Walter Wassermann. 


Heute, Freitag, den 8. Oktober: 
Zum 1. Male wiederholt: 


baumwolle auf nicht weniger ee 5 5 een 0 Industriezeitung® en Allgemei ne S; | Anfang 7½ͤ Uhr. Ende gegen 10 Ahr. 
1 0. 1 4 rösster Teil noch | wird, festgestellt, dass die von einer gewissen Presse = a i A | 

veranschlagen, ie 3 30 wegen des genährten Behauptungen, nach denen die russische Paris, 28. September. (Drahtmeldung der „Vossi- |} Morgen, Sonnabend, den 8. Oktober: 

von der vorherge an weg Schwerindustrie vollständig unter der Abhängigkeit | schen Zeitung“.) Wechselkurse (in Franks für|} -> Zum 4. Male: 

Fehlens einer Nachfrage verblieben und von auslindischem Kapital stehe, in keiner Weise 5 : 


1 Livre Sterling, 500 Pesetas und je 100 Dollar, Lire, 
Milreis, Gulden, Schweizer Franken, Rubel und Kronen): 


Als ich noch im 


auf die Saison 1914/5 übergegangen war. o 


den Tatsachen entspräcthe. Richtig sei nur, 


Demne E ähernde Wert der dass die Gründung und die Entwicklung der be- Auf Parität 15. Sept. 25. ene 27. Sept. 38. Sept, |} Ä Bi 
e a a 1 10 Sr s Ferghana- deutendsten metallurgischen Werke des russischen | London s. 26,13 27,82 „27,66 1 0 ½ & 1,50 l Siu gelkleide 1 cc i 
gesamten Baumwo 914/15 f ghana- | Südens, teilweise auch des uralischen Hüttenbezirks, | New York . . 516,25 596,10 585,50 581,50 585,50 || | 18e 
gebietes des Jahres 1914/15 betragen: die 


auf die finanzielle Initiative ausländischer Kapitalisten 


Italien. . . + 10009 90,50 93,51 93,50 98,50 Ein fröhlick 
zurückzuführen seien. Gegenwärtig aber sei dieser i 


r 9 $ 92550 es Spiel in 4 Akten von Albert 
Spanien . . 500,00 562,59 557,00 557,00 559,90 Kehm an Martin Yrehfee 


+3 


J. Sorte 5,425,000 Pud zu 14 Rubel = 


ausland unf russi "Betr! zal. 483,00 410,00 41,00 410,00 410.0 „ o 
75,9 Sorte | ausländische Einfluss auf russische Betriebe der 9 i j 20800 24100 232,50 237,50 23750 || Die Theaterkaſſe ift ge öffnet ori SR 1-18 
775,000 Pu Schweiz. » 100,00 111,50 110,50 110,50 110,0 und nachm. von 5½—8 Uhr. 


Rubel, 
13 Rubel 


Petersburg , . 264,75 204,50 201,00 209,00 198,00 
Skandinavien . 138,40 152,00 151,00 152,59 
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SEEE EEIN AR x erraten 
Acht Krie n Ruſſtiſch⸗Polen 
von lic. theol. Paul Althaus⸗Gött ingen. 


Erhältlich bei L. Fiſcher, Petrikauerſtraße 46, Preis Mk. 150 | 
Der Ertrag fließt den Kriegsnotſpenden zu. eis 


E 


Lieferant des Oestl. Hauptquartiers. N 1004 
Nahe Gouvernement, Kommandantur, Generalkommando. 
Zimmer mit Bad. i Wein- und Bier- Abteilung. 
zZweiggeschäft: „ — Ausschank von Pilsener Urquell. 
Zur Hütte, Sonderahfellung: Weine, Proviant und 
Wilhelmplatz Nr. 7) Bier zu billig. Preisen z. Lisferungins Feld. 


EE EE EEE EHE EEE EHE EH EE AHH 


Knackstedt & Co., Hamburg 62. 


HAHN E 


BE M 1 A 


iten Ä $ 0 iig g : í 6 ' l f Inn | i p N WW, Bo pa MA 2 BA S — — A SE ur pi e A 81 rr — N KT TK- N f 
SE i : a BE: = arg B a 2 e A a r nasa i 
Eh SW yet 6 9 * verſchiedene Syſteme, neu und gebraucht, N i f D ta Be er) un Sei 


Poetrikauer Straße Nr. 58, Lagerräume Rikolajewfkaſtr. 28, 
beſürbert ſämfliche Ladungen von und nach ben Bahnftationen 
der okkupierten Gebiete, wie ‚al 2 er 2 85 | 
auch Transporte per wagen nal en eigenen großen Lager⸗ N fa . 
F. S. Die Nufbersahrung von Taren in romen green | Adolf Goldberg, Nozwadowſka Nr. 6. 


P p " £ pa TR EEE EN m 8 * 5 E N83 5 x 
Umtauſch ruſſ. Maſchinen auf deutſche Schrift. | T 288 8. O26 ln 888348 92 
Mechan. Reparatur⸗Werkſtätte. Waren werden von uns gəliofort, 
Farbbänder und ſämtliche Zubehöre. i resp. b. Einkauf wormitioit, 
Schr eibmaſchineu⸗Kurſe. : Forlange: Orforte für gewünschte Waren, f 
Schreibmaſchinen⸗Geſchäft 2674 Deutscher ENport u. Import, G. m., b. H. 
Berlin SW 68, Ritteretrassz Kr. 30. 


822 D r N err 


CUT 


Lodger 


l Deutſche Beting — Ee DE 3. 


3er Män nergeſangverein 
Petritauerſtraße Nr. 243. le N 
Sonntag, $ den 10. Oktober 1915, A im Heinen Saale VVV 


Ses eeſtklaſſigen Soltſten⸗OGuartetts f hatt 
n und populäre Muſik, den Solovorträge, Violine, Cello, Harmonium und Klais. 
Hochachtungsvoll Oswald Rohnke. Er 


Hiermit beehre ich ni, meiner 
gechrten Kunde Haft mitzuteilen 

daß der Konflikt mit meinen 
: Arbeitern beigelegt ift, Ich er⸗ 
: j uche daher, mich weiter mit 
: Aufträgen zu beehren. 


; Diplomierter Echreisermeifter 
H. Oase hadz, 


Petri faner Straß ße In R 


gistin- Fre a 


in großer Auswahl, Dr. Oetkers 
Backpulver, Yantllen⸗Zucker 
und 


Am 2. Auguſt verschied in feiner Heimat Münſter i. W. ſanft, nach e 
Leiden, mein e treuer Gatte, Bruder, Schwag er und Onkel 


FFC 


und detail. 2697 


855 — a Rr 9. 


i 


5 EN 
X 2 p NER wa 
IA, EPIS Sa EET DP W AE aa rin Liz. 
T e 
Nee CENTET T 8 —— 
E ; 5 ERSTE — 


11 Be 
A po 


875 


eee 
. m 
pi 
D 


88 
kai 


er ſoeben erſchienen. 


in allen Angelegenheiten, über⸗ 
nehme Bittſchriften an die Rez 


Inhalt: gierung und an ſämtl. Anſtalten. 


Die „Aktiviſten“ und die Sozialdemokratie 
Schwedens. Don Dr. Elfe Hildebrandt. 
Das deutſche Volkserwachen in Oeſter⸗ 
reich. Einige Bauſteine zur Geſchichte 
des Zweibundes. Zum 7. Oktober. 
Don Alfred Otto Ritter von Terzi. 


nia⸗Straße 17. 2654 
Möbel, 


Kredenz. Tiſch, Stühle, Otto⸗ 
mane, Trumeau, Pult, Betten 
mit Matratzen, Wäſcheſchrank, 
Schränke, Saloneinriehtung, Fi⸗ 


Altpreußiſche Romantik in Polen. Von an BR ie 42 
Bruno Pompecki. | 0 ur a 
HH die Bekanntmachung des Bundesrats u Naſtanien 


zur Entlaſtung der Gerichte vom 9. 
September ISIS rechtsgültig? Von 
Dr. Kurt Peſchke. 
Maßgebliches und Numafgebliches. 
Rechtsfragen: Der TLuſitania⸗Fall im Ur- 


und Eicheln 


waggonweiſe zu kaufen geſucht. 


S 
£ 


E 2 r Enni 
e 


81, Wohn. 10. 


Mö SOL Zimmer 


2670 


teile von deutſchen Gelehrten. Von Conrad 
Bornhak. 85 oder ohne Wollſtändige Ver⸗ 
Erziehung: Turnen und Sport. Von | prlequng iſt zu vermieten. War⸗ 
Walther Claſſen. o a (ihon, [an 29, i % n er⸗ 
H21 D 3 
Sprache: Sprachſchuſterel. Von Dr. Wr 272 
Fritz Roepke. 5 EEEE ONEA 
Tadellos arbeitende junge 


Preis 60 Pfennig. Mai zinenſchreiberin 


(deut ch fum in den Landes⸗ 
| ſprachen, auf Wunſch mit eigner 
Schr chin hlt d 
Schr eibmaf ine, empfteh as 


Zu beziehen Lurch die 


Expedition der „Deutſchen Tooͤzer Zeitung“, 


Goldberg, Noswadonste Nr. 6 
* Straße Ar. 86. 


2673 


j Eine Taden⸗ 
; einrichtung 


| 15 au arten. 
1.2696 Benedykta 38. 


billig, en gros und en detall, 


wel Schulz 45. 
1 oder 2 Satz 


| Spinnerei aach 


nac Polen geſucht. 


Arbeitsamt Toba, Patan "re 108. a 


zu baden geſu t. 
a 8 d. 0 
erbeten. 


„ Eine Sejai 
5 mit verſchiedenen, für den Finder 
: ' | mertiofen Papieren habe geſtern 
nachmittag auf dem Poſtamt 
verloren. Es wird gebeten, die 


5 2 


im Kontor abzugeben. 


i hermieten 


und ſof. zu beziehen eine ſchöne 
Wohnung von 3 event. 4 Zim⸗ 
mern mit allen Bequemlichkeiten. 
. 8, 1. St. 2705 


meldungen im Arbeitsamt 208, a 
_Petritauer Strafe f. 108, bei Rüggeberg 


Bücher für Mühlenbefitzer, l Wichtig für | 

11 Rechtskonſulenten, Musikschülertrii 
“ ; i ‚ Brauereibefitzer Erteile Klavierunterricht und 
i m l und Quit tungsiormulare Theorie. einzeln und gruppen⸗ 1 55 
ſind in der Buchdruckerei und Papier⸗Großhandlung 2 mefe u beſonders müßigen N 


Preiſen. g Į 
vom. Aa a Gsirowski, Petrikauerstre 68 te tegien, o 44 
sah haben. en a 


Bez 


1 ne Kerzen, 5 
E n Streichhölzer. 
Speck, Schmalz, ete, alles . 
Traufe sare für Ruß.⸗ fA 


26630 | [Simon, Kattowitz G. /S Í | 


a 


Oktober 1015 5 „„ 


555 . 


i 2695 


gegengenommen. . 


: ſofortigem 
Auskünfte 905 ch. R ejen 
i. Samak. 5 Sred⸗ 


billig um nur ſofort zu perf aufen: i 


Zu erfahren in Lodz, Widzewfka 


Schreibmaſchinengeſ har Adolf 


izkohlen, * 


für Schneider und Samoware, 
bekommt man bei i Zucker, 581 


— expediert jederzeit mit der Bahn per Waggon und 
der ganzen Strecke der okkupierten Gebiete zu billi 


Off. in d. 
d. Bl. unter e f 
5 8 


Brieftaſche gegen angemeſſene 
Belohnung Petrikauer Str. 1140 f 
2699 


Polen offeriert T BE | 


$ l battesoigeuppen 


peos- De S oo eee \ 


Ferntuf 35 ; Glogan i in Sallesien 
Lager in 669 verschiedenen Marken 
Fab- und Flaschenweine: 


226 Bordeaur- und Buraunder-Weine 


® 
. 
55 
N 
7 
È 
K 
ex) 
0 
9 
„ 


246 Mosel- und Khein-Winzerweine 
197 Ungar-, Süd-, Schaumweine 32 92 
Arrac, Rum, Cognac etc. 


Fläche unser. Bordeaux-Läder und Keil ereien 


Q 
2814 UU Meter. “| 
a 
$ 
kia 


Größte Niltär-, Tropper- u. Tazaralt- 
Hoferungen in kürzester Frisii 
S> . een 29002 


geueſte Kachrich ö 


ſind täglich zu haben im Deutſchen geltunge⸗ 


Verlag, Zielona 1: 
Dortſelbſt werden auch Abonnements ent⸗ 
| 2701 


Jubsing⸗Pulver engros | BE 


Kelchbeutſche, | 


„ welche bei gutem Verdienſt den Verkauf von Zeitungen und 


a Büchern au Senke Bahnhöfen übernehmen wollen, können 3770 zu 


ntritt melden bei 
Carl Dittmar, Stwerowaſtr. Ar. a 


Theater, „ocal 
Direktion: J. Adler 115 H. . 


eur Freitag, den 8. Oktober, 

MN a Bring. von Fr. Holöſtein: 
‚wo wohnst du? 

Sonnabend, den 5 olobe 2½ Uhr nachm, unter Mitwirkung 

von Fr. Emilie Adler, das Drama in 5 Aufzügen von J. Gordin: 

„Die Kreuzer Sonate i. 

Abends 71 la Uhr, die Ausſtattungsoperette, bearbeitet von S. Ku⸗ 
permann, unter Mitwirkung von Fr. Gol6ften:- 
„die Geheimnisse des Harema“, 

Wiletts an der Kaſſe zu haben. 5 i 


In dem on j 


A S Ar. 12, 85 l 
werden Anmeldungen von Kandidaten für die 
4, Klaſſe noch im Taufe dieſer Woche ent⸗ 


gegengenommen. 4265 
Toer ——— 


Oofnngprabe ee 


9. dieſes Mts. 


pünktlich um 8 Uhr abends im Vereinslo 
anweſend zu fein. - Dor Portland. 


Benebytlafte. Nr. 2 (Ede Pebini Straße), Telephon 35—80. TN 


Gewetener langjähriger Hauptalſiſtent am Inllitute 
dies Hofzahnarztes Peofeſſor Dr. Engel in Berlin 


5 hat ſich nach vielfacher Ausbildung im Aus laude (Berlin, ? Re 
London, New⸗York, Philadelphia) in Lodz niedergelaſſen. N 


Schmerzloſe Zahnbehandlung d. ſpezielle Methode und Apparate, 
8 a ohne Schmerzen durch Gasapparat. 


Das Erſte Rodier allbekanute 


Speditions- Geſchů äft 
von Schlama Coidkorn, Petritan Str. 38, im Hofe, 
per wee 


ler Art Sen 
Pe 2611 


Reelle Behandlung. — Bemerkung: Ueberna me al 
dungen nach Warſchau auf Wagen. er 


ET a is a 


2 seag 88 S See Sec c eg ced 


A nt Kl hung dus de perei ofen ahn K. A. à. Andres, | | 
De Andrzeja⸗Straßſe N 2668 


„Aufnahme in die Gymnaſial⸗ Sprach⸗ u. Buch. 


werktäs 5 v. 1 8 u. 1 505 e 


a. in 


im“, Gegielnin u 10. 0 


. Uhr abends, die emüfante | 


Sonnabend, d. | 


Alle aktiven Mitglieder werden ke 
al. 


2632 | 


5% Tehrer für Geſchichte. 


eee NEED see |. 
A el Hautverletzungen ind: Entzündungen, e y 
A er bei Insektenstichen bringt Schnellste ‚Heilung . f 25 
i BR; 
A 1 
A “ 
N | k 5 — ES e 2 EN 2 e e 3 E 
A mie I Fahrik Bistum, i strom i N: 4 
417 n 
ee A | 


Nr. 241 


st 


Warſchauer Aktien- „Gefell 


ſchaft der Leihämter, 
(Aktien⸗Lombard). 
Lodzer Abteilungen. NZachodttiae 
Si. Nr. 31 u. 2) Paſſage Meyer 
Nr. 11 (Nikolajewſkaſtr. Nr. 23) 
teilen mit, daß am 12. Oktober 
1915 u. die folgenden Tage im 
Lizitationsſaal an der Zachodnia⸗ 
Straße Nr. 31 eine 593 


Versteigerung 


von Pfändern, die zur richtigen 

Zeit nicht prolongiert und die 
in der Abteilung I, Zachodnia⸗ 
Str. Nr. 31, Bu in der Ab⸗ 
teilung II, Paſſage Meyer Nr. 11, 
Nikolajewſkaſtr. Nr. 23 verſetzt 
wurden, gleichzeitig wird zur 
Entrichtung der Zinſen aufge⸗ 
fordert, da während der Ver⸗ 
ſteigerung der Pfänder diefe 
nicht prolongiert werden. 


Ein Verzeichnis der zur Bers 


ſteigerung gelange enden Pfänder 
wird im „Nowy Kurjer Łódzki“ 
Nr.? 2 — bet annt —.— 


we Buchdruck 

[Maſchinen⸗Meiſter, 
; tüchtige. [echt Hofbuch⸗ 
druckerei Iulles Siltenfeld, I 


F Berlin W.8, Mauerſtr. 4/44, 
zu melden b. Städtiſchen 
a 4 


Heizer 
für Röhrenkeſſ el, 


tüchtige, ſucht Hofbuch⸗ 

druckerei mali Stktenfeld, 
Berlin W.S, Mauerſtr. 4/44, 
zu melden b. Staädtiſchen a 
S Arbeitsamt in Lodz. 2266 


l. tinali 


für Zahn⸗ u. Mundkrankh. jetzt 


Evangelieka⸗Str. Nr. 2, 
Gcke Petrikauer Straße Nr. 144. 


Bombepathiſche Behandlung. 
Zahnärzte: 4058 


li. BUTZWARN, B. SEHELTEN, 


Wichtig für Zahnärzte! 
Saane oe 951 


ni und oe A Tan 
den modernſten Syſtemen. 
Krutkaſtr. Nr. 9 
Dortſelbſt kann man die Zahn; 
technik gründlich hit 


Damenhüt 


. ebenfo auch für Herren, Da 
nach den neuſten Facons er 


en ofe Bobane, 

. en i A 2 
Dir Damen © 

Konferfionäte wichtig. 


Es find ca 10000 Stück 
Damenfacken und Mäntel 


Herbſt⸗ und Winterware in Par / 


tien, äußerft billig abzugeben. 
RNaäheres erteilt i 


Martin Weisz & Sohn, 
we „Hödmerdyäsärheily, Ungarn. 


Kiefernholz 
in r Schelten und geſpalten, halb⸗ 
trocken, liefert von 50 Pud an 


frei ins Haus zu 42 Kop. pro 


Bud. Lindemann, Wulczanſka 


131, 2. St., Eingang vom Hofe. 
N Dafelstt verföjied . 


Reigistonfulent 


aul Siebert, 


zul Straße. Nr. 104 = 


Parterre, rechts, übernimmt 


| Bittachriften und besuche 


an die Behörden. 2452 


Ein Soreibift, 


gebraucht aber in gutem Zus 
ande, zu ee geh a 


Ein Geutſcher Paß 


geſtellt vom Kaiſ. D. Polize 
ſidium, abhanden g dee E 


Lehrerin 


Gefl. Off, nimmt | 
25 ff. unt. „A. B. 


die Exp. ds. Bl. entgegen. 
CT 


Herausgeber i. A.: 
Carl Gollnick, 


R 1 gleichzeitg e e für 


Olitil, 


Max Ludwig, 
für Ladder An Ingelegenheiten: 
Häns Krieſe, 
für Handel: e Balle, 


für Anzeigen: Hugo Franke, | 


auf d. Namen Toutſerepere, aus⸗ I 


wird Bo denſelben in der 
2702 


ae „Bl. abzug. 
1 d e Mittel | 
fu cht e ſch { 1195 


e n. 


j derart, für Feuilleton) | 


dema von Oswald h 75 


e in e . 


